= ＋ N F -w —B RE 
u -V ET OR ET r N en te Fr 


( Eine Zeitſchriſt 


Nr. 77 : Hirf Ser + Mittwoch de 


für alle Stände. 
n 23. September 


„Der Bote aus dem Biefengebirge“ 
wird vom 3. October d. J. an wöchentlich 3 Mal erſcheinen. Die Ausgabe findet an den 
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\ 
Tagen: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend ſtatt. Inſeraten-Annahme bis Montag, Mittwoch 
und Freitag Punkt 12 Uhr Mittags. Der Preis bleibt wie bisher vierteljährlich 15 Sgr. j 


incl. Poſtaufſchlag; die einzelne No. koſtet 6 Pf. Preis der 2ſpaltigen Inſeraten⸗Zeile 1 ¼ Sgr. 


Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß unſere Inſerate bei ihrer großen Ver⸗ 
breitung in über 6000 Exempl. ſtets erfolgreich ſind und daß unſere Spalten⸗Zeilen breiter 


5 


ind, als die anderer Blätter. 


Ziaur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben folgende Herren die Güte, ebenfalls 
die Ausgabe des „Boten“ zu beſorgen: 


f 1. Herr Kaufmann Anders, äußere Schildauer Straße. 
1 . . N. Friebe, innere Langſtraße. 
F. Hoffmann, vor dem Burgthore. 
Ph. Pollack, am Ringe. 
W. Prauſe, äußere Langſtraße. 
. F. A. Reimann, am neuen Thorberge. 
Buchhändler R. Wendt, äußere Schildauer Straße. 
Bei dieſen Herren iſt der „Bote“ ſowohl gegen Abgabe der Nummer-Karten, als auch 
gegen den Preis von 7 Pf., vom 3. October ab 6 Pf. für das einzelne Exemplar, zu haben. 
Die vierteljährlichen Abonnements müſſen jedoch in unſerer Expedition bewerkſtelligt werden. 
Hirſchberg, den 19. September 1868. N 


Die Exnedition des „Boten aus dem Rieſengebirge“. 
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Aͤbſchwächung derſelben nicht möglich ift. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland 
Preußen. 


Berlin, 16. September. Die ueueſte „Provinz.⸗Correſp.“ 
enthält folgende Friedenskundgebung: „Die Maßregel unſe 
rer en in Betreff der ſpäteren Ein⸗ 
berufung der Rekruten wird in ihrer Bedeutung fort und fort 
lebhaft erörtert. Man ſtreitet darüber, ob darin ein wirklicher 
Anfang der „Abrüſtung“ und „Entwaffnung“ zu finden ſei 

ind ob für andere Mächte ein Anlaß vorliege, dieſem Schritte 
Irre zu folgen. Dieſſeits iſt der Maßregel in politiſcher 

eziehung ausſchließlich die Bedeutung beigemeſſen worden, 
daß darin ein unzweideutiges Zeichen der Friedens ⸗Zuverſicht 
Sr. Majeſtät des Königs und ſeiner Regierung zu finden ſei. 
Es liegt auf der Hand, daß der Bundesfeldherr, wenn er 
irgend eine kriegeriſche Verwicklung für eine nahe Zeit beſor⸗ 
5 zu müſſen glaubte, nicht die Ausbildung der jungen 

annſchaften des Heeres Hause ein Drittheil des Friedens⸗ 

eres) um drei Monate hinaus Dieſe Bedeu⸗ 

ng des Schrittes iſt fo klar und fo einleuchtend, daß eine 
Aach der eh Sn 5 9 bes 
mit tha der Ueberzeugung Folge gegeben, welche er jo 
eben 2 Kiel mit den Werten ausgedrückt hat: „Ich ſehe in 
ganz Europa keine Veranlaſſung zu einer Störung des Frie⸗ 
dens.“ — Die „Prov. Corr.“ enthalt ſich, wie man ſieht, 
jeder Hindeutung darauf, daß die Pariſer officiöfen Blätter 
den von Preußen ee Schritt als höchſt bedeutungslos 
hingeſtellt haben; ſie bezeichnet eine Abos als „nicht 
Möglich“. — Ferner meldet das halbofficielle Matt: „Der 
r von Kom ift zum 4. October einberufen. 


chieben würde. 


ie Landtage der neuen Provinzen werden gleichfalls zu einer 
Seſſion im October berufen werden. Der Landtag der Mo⸗ 
narchie wird, wie ſchon früher angedeutet worden, im Novem⸗ 
ber zuſammentreten. 

er Actien⸗Geſellſchaft „Flora“ zu Cöln iſt zum Zweck der 

Beſchaffung der Geldmittel behufs Errichtung und Erhaltung 
— böheren Lehr⸗Anſtalt für Botanik und Gartenbau die 

eranftaltung einer Prämien⸗Collecte nach einem Plane, Syn: 
halts deſſen 200,000 Looſe à 1 Thaler ausgegeben werden, 
die * aber in Geldgewinnen zum Betrage von 70,000 
Thalern und in Gewinnen an Pflanzen und Blumen zum Be⸗ 
Bade von 5000 Thlr. beſtehen ſollen, geſtattet worden. 
a ach den beſtehenden Vorſchriften ſollen Poſtſendungen, 
welche als unbeſtellbar erkannt worden ſind, ohne Verzug nach 
ya Aufgabeorte zurückgeſendet werden. Das GeneralBoft: 

mt hat in Erwägung, daß es den Intereſſen der Coxreſpon⸗ 
denten entſprechender iſt, wenn ſolche unbeſtellbaren Sendun⸗ 
infichtlich deren die Möglichkeit einer fpäteren Aushän⸗ 
digung nicht ausgeſchloſſen erſcheint, einige Zeit aufgehalten 
werden, um den Verſuch der Aushändigung zu wiederholen, 
verſuchsweiſe angeordnet, daß in den größeren Städten des 
Korddeutſchen Poſtgebiets unbeſtellbare Brief: und Fahrpoſt⸗ 
Sendungen vierzehn Tage angehalten und erſt nach wieder⸗ 

lten Verſuchen, die Aushändigung zu ermöglichen, nach dem 

ufgabeorte zurückgeſendet werden. 

Die „Prov. Correſp.“ meldet: „Der Bundeskanzler Graf 
Bismarck, in deſſen Befinden neuerdings bereits eine erfreu⸗ 
liche Beſſerung eingetreten iſt, wird ſich Behufs weiterer Kräf⸗ 
tigung noch einige Zeit von den Staatsgeſchäften fern halten,“ 
— Bekanntlich Re die acht zu Stadträthen von Berlin 
gewählten Männer noch immer der Beſtätigung ſeitens der 


Regierung zu Potsdam. Letztere hat nun, jedenfalls um die 
politiſche Richtung des Gewählten zu prüfen, die Berliner 
Wahlacten von 1866 und 67 eingefordert. 
Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, wird beabſichtigt, das Wert 
des großen Generalſtabs über den böhmiſchen Feldzug noch in 
einer Prachtausgabe nebſt beigefügten Situations⸗Plänen und 
photographiſchen Zeichnungen von den Schlachtfeldern, welche 
in kleinerem Maßſtabe nach den bereits vorhandenen größeren 
Planen und photographiſchen Zeichnungen gefertigt werden, 
herauszugeben. . 
Seit einiger Zeit haben, wie man der „Leipz. Z.“ ſchreibl, 
die preußiſchen oberen Schulbehörden dadurch freiere Hand 
über die Aufſtellung von Directoren höherer Unterrichts⸗An 
ſtalten erhalten, daß das Colloquium, das der Bewerber um 
eine ſolche Stelle zu beſtehen hat, nicht mehr vor der wiſſen 
ſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion, ſondern vor einer Commiſ 
— F in welcher der Provinzial⸗Schulrath den 
orſi 

Ju Ausführung der en wegen Aufbewahrung 
der Kriegs⸗Ehrenzeichen nach dem Ableben der Inhaber DE 
letzteren in den Kirchen der Ortſchaften, worin dieſe ihren 
Wohnſitz gehabt, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ſoweit die 
katholiſchen Kirchen dabei in Betracht kommen, eine Verein 
gung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten mit den 

andes:Biihöfen dergeſtalt erfolgt, daß dieſe die Vorſtände 
der katholiſchen Kirchen mit der erforderlichen Anweiſung 
verſehen laſſen. Die hierbei in Betracht kommenden Ehren 
zeichen find, außer der Denkmünze für die Kriege von 181% 
1814 und 1815, das Düppeler Sturmkreuz, die Alſen⸗Medaille, 
die Erinnerungs⸗Denkmünzen an 1864 und 1866. 

Mancherlei, gerade während der jüngſten Zeit bei Eifel 
bahnbauten in der Provinz Brandenburg vorgekommene Auf 
tritte haben, wie man der „Köln. 20. ſchreibt, zur Wieder 
einſchärfung des ſchon unterm 21. December 1846 er ani 
Geſetzes in Betreff der bei Eiſenbahn⸗ und andern öfentli 
Bauten beſchäftigten Handarbeiter geführt. Danach find d 
Eiſenbahnbau⸗Unternehmer unter Anderem verpflichtet, die ein 
zelnen Accordſtücke nur ſo zu geben, daß alle 14 Tage die 
vollſtändige Abrechnung erfolgen kann; desgleichen dürfen — 
Zahlungstermine für Accordarbeiter wie für Tagelöhner ni 
über 14 Tage auseinander liegen. Die Zahlung muß in 5 
Nähe der Bauſtellen, darf aber keinesfalls in Schenk: un 
Wirthshäuſern erfolgen. 

Den Bezirks⸗Regierungen find, wie die „Köln. Z.“ berichteh 
neuerdings wiederholt Mittheilungen des vorgeſetzten Mini 
riums jigegangen, welche auf die Gefahren und Täuſchung 
aufmerkſam machen, welchen mittelloſe preußiſche Cinmwanderit 
bei dem Erwerbe ihres Lebensunterhalts in Rußland ausgeſe 
ſind. Die ſchon vor ſieben Jahren und kürzlich erſt wie 
erlaſſenen, die Auswanderung nach den ruſſiſchen Provi ie 
a Warnungen werden daher von Amtswegen wi 

erho 


Um dem ſich immer fühlbarer machenden Mangel a 


Volksſchullehrern in der Provinz Preußen abzuhelfen, ſoll, wie 
die „Spen. 3.” berichtet, maßgebenden Orts in Ausſicht 9% 
nommen ſein, die Kräfte von coneeſſionirten Lehrerinnen 
ür dieſe Stiftungen zu verwenden. Es wird bei — 
ür die Prüfung von Lehrerinnen ergangenen Beſtimmmmer 
welche bekanntlich fortan bei den Seminarien ftattfinden 
den, hierauf beſondere Rückſicht genommen werden. daß de 


Berlin, 20. September. Es iſt nun beſtimmt, 
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| Tafel gemacht. 


Water von Rußland am 26. September hier eintreffen wird. 
dal d ſeiner Anweſenheit wird eine Jagd auf der Schorf⸗ 
ide abgehalten werden. 0 5 
Wi er! erliner Magiſtrats⸗Moniteur, die „Spen. Z.“, meldet: 
bei ie wir hören, iſt die Beſtätigung der zuletzt gewählten un: 
eſoldeten Stadträthe ſetzt erfolgt.“ — Mit der Einrichtung 
er Selbſtverwaltung der Provinzen wird, wie die „Z. C.“ 
mittheilt, in den neu erworbenen Ländern der Anfang ge 
macht und ſollen die betreffenden Entwürfe den in der Kürze 
zuſammentretenden Provinzial⸗Landtagen zur Erklärung vor⸗ 
elegt werden. Bekanntlich find den Provinzen Hannover und 
— en die betreffenden Fonds bereits überwieſen und handelt 
ſich daher hier um die Schaffung entſprechender Organe. 
rei Die Herbſt⸗Uebungen der norddeutſchen Bundesarmee er⸗ 
20 ben nach Beendigung der Diviſions⸗Manöver der 18. und 
"in Divifion, bei re . Hensburg und Reinheim, am 19. Sep: 
er überall ihr Ende, in Folge deſſen nunmehr bei den 
Aedachten Truppenverbänden mit der Entlaſſung der letzten 
jährigen Armeereſerven vorgegangen wird 1 
Zum Intereſſe des correſpondirenden Publikums ſind die 
hu egtaphen:Stationen angewieſen worden, obgleich das Publi⸗ 
— kein Recht hat, im internationalen Telegraphen⸗Verkehr 
2 Unbeſtellbarkeits⸗Meldungen zu verlangen, dennoch be⸗ 
glich aller ſich als unbeſtellbar erweiſenden Depeſchen, alſo 
“ derjenigen, welche von Staaten eingehen, die nicht 257 
barsch terreichiſchen Telegraphen⸗Verein gehören, Unbeſtell⸗ 
cteits⸗Meldungen abzulaſſen. . 
wa e mehr erwähnten amtlichen Warnungen gegen die Aus⸗ 
5 nderung nach Rußland und die Schilderungen der traurigen 
du gen, welche dieſe im Geleite hat, beruhen, wie man jetzt 
Bre Köln. Z.“ von bier ſchreibt, auf einer Mittheilung des 
zundestanzſers an den Minifter des Innern, welcher auch 
e Deniſchrift über die Noth preußischer rin 
N entlich in Wilna, beigegeben iſt. Die Behörden ſollen 
8 es aufbieten, beſonders diejenigen Theile der Bevölkerung, 
ful welche die ſcheinbar lodenden Ausſichten den meiſten Ein 
uß haben, zurückzuhalten. Die meiften Einwanderer können 
Ad bei den ruſſiſchen Behörden gar nicht helfen, wenn fie der 
2 ſiſchen Sprache nicht mächtig ſind. Die Gründungen einer 
Ver deutſcher Hilfsvereine u. dergl. können, der politiſchen 
haltniſſe wegen, nicht zur Ausführung kommen, weil jedes 
gemeinſchaftliche Handeln der Deutſchen als politiſche Vereini⸗ 
ng aufgefaßt werden würde. 
5 In Berlin beſteht die für Arbeiterfamilien höchſt vortheil⸗ 
zafte Einrichtung, daß der Magiſtrat denſelben von dem ſtäd⸗ 
chen Grundeigenthum Ackerparzellen von 30 Quadrat⸗Ruthen 
gegen ein Entgelt von 2%, Thlr. zum Selbſtanbau von Kar: 
i eln überläßt. Dies Jahr ift der Andrang von Bewerbern 
di groß geweſen, daß die Stadtverordneten beſchloſſen haben, 
le Armendirection möge den Antrag an die Stadtverordneten⸗ 
maſammlun richten, daß dies Jahr mindeſtens 100 Morgen 
wahr zu dieſem Zweck gewährt werden. Im vorigen Jahre 
kurden 1649 Parzellen überwieſen und beſtellt, die einen Er⸗ 
9h von 25,664 Scheffel, oder durchſchnittlich 15 Scheffel 
teen auf die Parzelle ergeben. Dieſe für die Arbeiter 
amilien ſegensreiche Einrichtung dürfte ſich auch für andere 
mmunen empfehlen. 1 e 
A Kiel, 15. Septbr. Se. Majeſtät der König hat vor feiner 
Ubreiſe nach Flensburg dem Bürgermeiſter ſeinen Dank für 
eim hier gefundenen freundlichen Empfang ausgeſprochen und 
nen baldigen neuen Beſuch der Stadt in Ausficht geftellt. 
er Capitain ben See, Held, iſt zum Contreadmiral ernannt 
Norden; die betreffende Mittheilung wurde ihm während der 


Flensburg, 15. Septbr. Se. Majeftät der König iſt 
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kurz nach 8 Uhr ee und von Seiten der Bevöl⸗ 
kerung in enthuſiaſtiſcher Weiſe empfangen worden. Die 
Stadt war glänzend illuminirt. Um 10 Uhr Abends wurde 
dem König von Seiten des hieſigen — — ein Fackel⸗ 
40 ebracht, dem ſich die Bevölkerung ſehr zahlreich ange⸗ 
0 * — hatte. Beim Erſcheinen Sr. Majeſtät ertönten begei⸗ 
ſterte Hochs. — ü Rendsburg, wo der Koͤnig um 6½ Uhr 
eintraf und 20 Minuten verweilte, war auf dem Bahnhof 
ebenfalls ein feitlicher Empfang bereitet worden. — In der 
Begleitung Sr. Majeftät befinden 11 der Prinz⸗Admiral 
Adalbert und der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. — 
16. Septbr. Se. Majeſtät der Raul wohnte heute dem Exer⸗ 
ziren der 18. Diviſion bei und begab ſich alsdann nach 
dem Marienholze zum Feſtſchießen der biefigen tzengilde. 
Nachdem Se. Majeſtät hier or glückliche Schüffe gethan Hatte 5 
begab ſich derſelbe nach Glücksburg. Das Diner wird der 
König in der Harmonie einnehmen und am Abend in der 
Soirse auf Tivoli erſcheinen. 

Apenrade, 17. Septbr. Se. Majeſtät der König ift auf 
dem Dampfer „Preußiſcher Adler“ um 6 Uhr hier eingetroffen 
und von der aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömten 
Bevölkerung jubelnd empfangen worden. Die deutſche Bevöl⸗ 
4 aus Stadt und Amk Hadersleben und Chriſtiansfeld 
war beſonders zahlreich erſchienen. Se. Majeftät der König, 
welcher überall enthuſiaſtiſch 1 wurde, hat ſich n 
einſtündigem Verweilen um 7 Uhr nach Tondern begeben. 

Begleitung des Königs befindet ſich der Großherzog von 

ecklenburg⸗Schwerin. 5 

Tondern, 17. Septbr. Se. Majeftät der König bat fo 
eben unter Glockengeläute und Kanonendonner feinen Einzug 
in die Stadt gehalten. Die Shglin e des Seminars brachten 
Sr. Majeſtät einen Fackelzug. 
Ueberall herrſcht die freudigſte Stimmung. 0 

Schleswig, 19. Septbr. Se. Majeſtät ift geſtern hier 

eingetroffen und wurde von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch em⸗ 
pfangen. Die Stadt war glänzend illuminirt. Bei Vorſtel⸗ 
lung der Geiſtlichkeit ſagte der König: Er ſei in der Verehrung 
der Union alt geworden, aber niemals werde er die Kir 
einer der neuen Provinzen durch Zwang oder durch Ueber⸗ 
redung zur Union führen, aus freiwilliger W Vernehmch werde 
der Anſchluß willkommen fein. — Gutem Vernehmen nach 
werden die Sitzungen des Provinzial⸗Landtags in hieſiger 
Stadt ſtattfinden. : 

Frankfurt a. M., 18. Septbr. Hier eingetroffenen Nach⸗ 


richten zufolge iſt das ruſſiſche Kaiſerpaar heute Morgen aus 


Busen eim abgereiſt und in Bickenbach eingetroffen, von wo 
i 


— Die Königin von Holland iſt zu einem mehrtägigen Auf⸗ 
enthalte hier 5 en. 


ch daſſelbe per e nach Friedrichshafen begeben wird. 


Friedrichshafen, 18. September. Der Kaiſer und die 


Kaiſerin von Rußland find von Jugenheim kommend zu acht⸗ 1 


tägigem Aufenthalte hier eingetroffen; in Stuttgart wurden 
dieſelben bei der Durchreiſe von dem Miniſter v. Varnblller 
auf dem Bahnhofe begrüßt. 


Schwerin, 15. September. Eine Bekanntmachung der 
„Commiſſton zum Vollzuge des Anſchluſſes der Großherze 
thümer Mecklenburg und der freien Stadt Lübeck an 
deutſchen Zollverein“ bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
völlig freie Verkehr zwiſchen den % pon ern 
burg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz, ſow 
deutſchen Zollverereins andererſeits, mit dem 19. d. Mis. 
eintritt. 


Hamburg, 16, September. Nach einem dem „Hambur⸗ 


ie Stadt iſt feſtlich illuminirt. 


daß der 


um 
ie der freien und 
Hanſeſtadt Lübeck einerſeits, und dem übrigen Gebiete des 
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Correſpondenten“ zugegangenen Telegramm iſt Puerto 
Fabelle (Venezuela) am 18. v. Mts. mi den Anhängern 
des Präſidenten Falcon geräumt und von den Inſurgenten 
beſetzt worden. 

Gotha, 16. September. Das Schwurgericht verurtheilte 
in feiner geſtrigen Nachtſitzung den Rechtsanwalt Streit aus 
Coburg wegen mehrfacher Veruntreuungen zu vier Jahren 
Zuchthaus. 

Darmſtadt, 17. Septbr. Der Kaiſer von Rußland hat 
ſeinen Beſuch bei der Königin von Preußen auf den 26. d. 
verſchoben. 

Stuttgart, 17. Septbr. Die Seminarvorſtände Maſt 
und Höfer haben gegen ihre Verſetzung an Pfarrämter bei 
dem heiligen Stuhle Rekurs ergriffen und hievon der Kirchen⸗ 
behörde Anzeige gemacht. 

München. Durch das aus Böhmen in letzter 1 5 ſo 
reichlich und nach vielen Orten Baierns eingeführte Vieh — 
alſo jedenfalls aus verſeuchten Orten Oeſterreichs — wurde 
die in voriger Nr. bereits erwähnte Rinderpeſt hier einge⸗ 
115 n hort auch von Miesbach, wohin ſolch böhmi⸗ 
ches Vieh gekommen, von einem Viehſterben, und gerüchtweiſe 
noch von anderen Orten. Gelegenheit zur Verſchleppung war 
edenfalls genug vorhanden, denn viele große Märkte der 
üngſten Zeit waren mit dieſem nach Tauſenden zu uns 
ekommenen ſogenannten böhmiſchen Landvieh beſtellt, und 
ie außerordentlich billigen Preiſe fanden allenthalben Anklang. 
Wir wollen wünſchen, daß ſich die Sache nicht, wie ſie im 
erſten Augenblick zu ſein ſcheint, ſo ausgebreitet und vielver⸗ 
zweigt verhält. 


München, 18. Septbr. Die Vermählung der Herzogin 
Sophie in Baiern wird mit Rückſicht auf den Geſundheits⸗ 
—— des 5200 von Nemours neueren Beſtimmungen zu⸗ 

Ige erſt am 20. d. ſtattfinden. — Die Kaiſerin von Rußland 
wird am 26. d. auf Schloß Berg eintreffen und daſelbſt einige 
Tage verweilen. — Die Ratificationen des bairiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Vertrages betreffend die Stagtsangehörigkeit naturaliſirter 
Bürger ſind heute zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und dem 
amerikaniſchen Geſandten Bancroft ausgetauſcht worden. 


P 


Wien, 16. September. Die Laſſer'ſche Affaire betreffs 
der Bregenzer Noth⸗Civilehe, welche beinahe zu einer Miniſter⸗ 
kriſis get rt hat, kann endlich als abgeſchloſſen betrachtet 
iskra, welcher die Aufhebung der Entſcheidung des 
Statthalters von Tirol beantragte, fiegte in dem geſtern ab: 
. Miniſterrathe, da ſich die Majorität für den von 

m vertretenen Standpunkt ausſprach. Herr v. Laſſer wird 
demnach desavouirt werden. Es wäre in der That eine ganz 


eigenthümliche Illuſtration des Rundſchreibens Giskra's ge⸗ 


en, wenn Herr v. Laſſer Recht behalten hätte. Vorderhand 
iſt demnach die Miniſterkriſis beſeitigt, aber man fürchtet, daß 
dieſelbe doch nur vertagt iſt. — Die Peſter Behörden find 
noch immer zweifelhaft darüber, ob der bei Aßod aufgefundene 
nam derjenige des verſchwundenen Honved⸗Oberſten Be⸗ 


niezty iſt; die nächſten Angehörigen und Freunde des Ver⸗ 


ſchollenen beſtreiten dies wenigſtens entſchieden, indem ſich 
ezly in feiner Jugend einer Operation unterziehen mußte, 
wobei ihm auf der rechten Seite zwei Rippen berausgenom- 
men wurden, der aufgefundene Leichnam aber keinen derartigen 
ngel zeigt, wenigſtens der Sectionsbefund davon nichts 
Der Trieſter Stadtrath hat die Dirigentenſtellen 
er Volksſchulen, welche früher mit Geiſtlichen beſetzt 
waren, mit Laien beſetzt. 
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Beleg ar 
Brüſſel, 13. September. Heute hat der internationale 


Arbeiter⸗Congreß ſeine Schlußſizung gehalten, nachdem er 
geſtern über geſetzliche Beſchränkung der läglichen Arbeitszeit, 
über gegenſeitigen Credit, über die Unterrichtsfrage ꝛc. 
ſchlüſſe gefaßt und über die Eigenthumsfrage debattirt hatte. 
Auf die Einladung der „internationalen Friedens⸗ und Frei 
heits⸗Liga,“ welche am 20. d. M. in Bern tagen will, w 
beſchloſſen, daß allerdings Delegirte des internationalen A 
beiterbundes, um die Beſchlüſſe der Congreſſe von Genf, Lan 
fanne und Brüſſel zur Kenntniß der Liga zu bringen, in 
Bern erſcheinen, aber zugleich erklären follen, daß das Neben 
einanderbeſtehen beider Vereine nicht angebracht erſcheine, und 
es daher wünſchenswerth fei, wenn die Liga ſich auflöfe und 
in die internationale Arbeiter⸗Aſſociation aufgehe. 


Sranlrei ch. 


Paris, 15. September. Der Kaiſer beſucht morgen das 
Lager von Lannemezan. Der Botſchafter in Berlin, Bendetlt, 
iſt hier zu dreiwöchentlichem Aufenthalte eingetroffen. Es _be 
ſtätigt ſich, daß der nordamerikaniſche Geſandte, General Dir, 
feine Erſetzung erbeten hat. — Während die beiden officiöien 
Organe Conſtitutionnel“ und „France“ von Herrn v. Mouſtier 
ſcharfe Verweiſe erhielten, trugen ſich im Lager von Chalo 
Dinge zu, deren Tragweite wir durchaus nicht übertreiben 
wollen und von denen wir einfach Act nehmen als Beitra 
ur Rechtfertigung unſerer Anſichten, die jedenfalls geei 
ind, die Auslaſſungen der halbamtlichen Preſſe zu beleuchten. 
Ganze Truppen-Abtheilungen zogen vor dem Kaiſer vorn 
mit dem Rufe: „Nach dem Rhein, nach dem Rhein!“ Das 
Offiziercorps und die Generale drangen in den Kaiſer, mit 
jenem Eifer, der bei ſolchen Perfönlichkeiten nur in der © 
wißheit, nicht zu mißfallen, ſeine Quelle haben kann, endli 
den nationalen Wünſchen der Armee gerecht zu werden und 
die Antaſtung (!) zu rächen, welche Frankreich durch die 
eigniſſe von 1866 erfahren habe. Der Kaiſer verhielt 
ſchweigend und abwehrend gegenüber dieſen Kundgebungen, 
allein ohne den Entſchluß ſofort ins Feld zu ziehen, komm 
der über Frieden und Krieg allein entſcheidende Fürſt, konnte 
der Kriegsherr kaum eine andere Haltung beobachten. (Hätte 
Napoleon ehrliche Abſichten, brauchte er ſie nicht zu wer? 
ſchweigen. Er ſcheut fi, der Armee feine — Friedens“ 
liebe zu verkünden, weil er recht gut weiß, daß er die Kriſis 
nicht verhindern kann. A. d. Ro.) 

17 Gegeniah zu den beunrubigenden Gerüchten, welche 
die hieſige Börſe aufs Tiefſte zu verſtimmen fortfahren, wird 
der neh beige” von hier verfichert, daß der Kaiſer in dem 
Miniſterrathe, der am Sonnabend vor ſeiner Abreiſe na 
Biarritz abgehalten wurde, die friedlichſte Sprache geführt hat 
und jedem Miniſter anempfohlen hat, jo viel er vermög 
in dieſer Richtung zu wirken. Es wird hinzugefügt, daß Herr 
Rouher, dem mehrere Blätter, namentlich der „Gaulols“ 
einen Meinungswechſel zugeſchrieben hatten, ſich ſtärker als ie 
für eine internationale Verſöhnungs⸗ Politik erklärt habe. 
Der Kaiſer habe eigentlich Anlaß gehabt, man weiß nicht 
155 welchem Grunde, ſeine Abreiſe nach Biarritz um ein 

aar Tage zu verſchieben; er habe ſich aber zum ſofortigen 
Aufbruch entſchloſſen, um nicht neuen Grund zu Mißdeutun 
gen zu geben, als würde er durch Wenn eine politiſche Ar 
in Fontainebleau jetgehalten. — Wenn der Correſponden 
der „Independance“ Recht hat, ſo befände der Kaiſer ſich in 
einer wahren Verzweiflung, wie er der herrſchenden Sawan 
ſeherei Schranken ſetzen ſoll. (Das ſollte Er nicht wiſſen 
D. Rd.) Doch gäbe es offenbar viel einfachere Mittel 4 
die myſteridſe Rede in Chalons und die unverzögerte Abreiſ 


— 


» und irgend welche Reductions⸗Maßregeln zu verfügen, 

och ungefahr den preußiſchen entſprechen. (Das konnte ihm 

; art nicht ſchwer fallen. A. d. Rd.) 

Ang is, 16. Septbr. Von den Anßrachen, welche der 
ken don Preußen an die Spitzen der Behörden in Kiel 


tet hat, iſt uns nur die Antwort des Königs an den 
der Kieler Univerfität, Herrn Lüdemann, durch den 

in n übermittelt worden. Da die öffentliche Meinung 
eich für die Aeußerungen der Souveräne ſchon ſeit 

Zeit eine eigene Goldwaage und eigenes Maß und 

ict dat, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß die frei⸗ 
‚von jedem Hintergedanken entfernten Worte des 
übelm hier die beunruhigendſte Deutung erhalten 
le Der Gegenſatz zu der letzten Anſprache des Kaiſers 
in: een an ſeine Generale konnte in der That nicht greller 
en bier ein Souverän, welcher, durch das beharrliche Miß⸗ 
der öffentlichen Meinung aufs Aeußerſte gebracht, an 
edekunſt, auf die er ſich ehedem ſo viel zu Gute that, 
rdings verzweifelt, nicht ohne dieſer Reſignation einen 
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mißmuthigen, faſt würdeloſen Ausdruck zu geben; 
Gegentheil ein Monarch, welcher die Dinge ohne 
im rechten Namen nennt, vom Kriege und von dem 
er Kriegsleute ſpeicht, wie er über dieſelbe denkt, 

den Zeitungen oder nach dem Courszettel m ſchielen. 
untmachung des Börſencommiſſariats beſagt: Die 
des Aeußern, des Innern und der Finanzen ſind 
ig der Anſicht, daß die Anſprache des Königs von 
in Kiel lediglich auf die Ereigniſſe von 1866 Bezug 
findet auf die gegenwärtigen Umſtände keine Anwen: 


aris, 18. Septbr. „France“ meldet, daß ſich der Kaiſer 
nn Beſuch der Königin von Spanien nach San Se⸗ 
ri begeben hat; die Königin wird den Beſuch morgen in 
Nah erwidern. Die 4 iſt auschließlich durch 

ir M ten der Courtoiſie veranlaßt. — „Epoque“ ſchreibt: 
dend veranlaßt, das Gerücht von einer Annexion Badens 
* „Co orddeutſchen Bund für unbegründet zu erklären. — 

Lonſtitutionnel“ veröffentlicht einen gegen die Allar⸗ 
ir berichteten Artikel, welcher folgendermaßen ſchließt: 
ing, wollen den Krieg ebenſowenig wie der Kaiſer, wie 
ind, wie die civiliſirte Welt denſelben will. Nach un⸗ 
n wetten Ueberzeugung, wie nach der Anſicht der Regie: 
delcher wir manchmal Ausdruck verliehen haben, iſt der 
ice Krieges wegen eine Thorheit, und jeder Krieg, wel 
ich Folge einer Provocation iſt, ein Verbrechen, welches 
Herausforderer fallen würde. Solche Rolle hat der 
ie geſpielt und wird fie nie ſpielen.“ — Der Praäſi⸗ 
0 en ddeutſchen Bundeskanzleramts, Delbrück, iſt hier 
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a Spanien. 

adrid, 16. Septbr. Die Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit der Königin von Spanien ſoll am 16. d. in 

und am 19. in San Sebaſtian ftattfinden. 


Großbritannien und Irland. 


8 > on, 16. Septbr. Aufſehen erregt hier ein Telegramm 
ung der die Worte des Königs von Preußen in Erwi⸗ 
Vor Rede des Rectors der dortigen Univerſitat mit⸗ 

on unſeren Blättern begleitet „Daily News“ daſſelbe 
Preufi Demertung, die Rede ſei viel wichtiger und entſchieden 
als die von der preußiſchen Regierung als er⸗ 


. 
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funden bezeichnete Note an die preußiſche Botſchaft in Paris. 
„Der Wg — ſagt das liberale Blatt — drückt ſein Ver⸗ 
trauen aus, daß der Friede erhalten bleiben werde, weil Nie⸗ 
mand Veranlaſſung habe ihn zu ſtören und Deutſchland im 
Stande ſei, etwaige Angreifer zu züchtigen. Stolzere Worte 
hat nie ein deutſcher Fürſt geſprochen.“ „Morning Star“ 
hat mehr das Gleichgewicht der Grmutpigung für Krieg wie 
rieden im Auge, das im Wortlaute der königlichen Erklärung 
iegt, und freut ſich im Uebrigen, daß einſtweilen kein Grund 
vorliege, um einen neuen Kampf zu veranlaſſen. 
London, 16. Septbr. Nach Berichten aus Lima vom 
28. v. M. iſt das Erdbeben nicht über Iquique binaus gefühlt 
worden. Chili blieb gänzlich verſchont. x a 
London, 18. Septbr. Sämmtliche Blätter beurtbeilen die 
Rede des Königs in Kiel in der wohlwollendſten Weiſe für 
Preußen. Dieſelbe ſei friedlich, aber ſelbſtbewußt. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 12. September. Zur Charakteriſirung der in 
Littauen herrſchenden Zuſtände mag folgender von einem 


Augenzeugen verbürgter Vorfall dienen. Eine deutſche Bonne 


eins in Wilna mit einem kleinen Knaben, dem Sohne eines 
ochgeſtellten ruſſiſchen Beamten, auf einem öffentlichen Platze 
ſpazieren. Die Unterhaltung zwiſchen beiden wurde deutſch 
efuͤhrt. Im Laufe derſelben mer der Knabe, ſei es aus 
cherz oder Gereiztheit, laut, ſo daß die Vorübergehenden es 
—.— ein polniſches Schimpfwort aus. Sogleich trat zur 
onne ein anſtändig en Mann (ein geheimer Polizei⸗ 
Agent) und forderte ſie auf, in ſeiner Begleitung mit dem 
Knaben auf das Polizeibureau zu gehen. Als ſie dort ange⸗ 
kommen, ſtellte ſich heraus, daß weder die Bonne noch der 
Knabe ein Wort ruſſiſch oder polniſch verſtanden, ſondern 
beide nur deutſch oder franzöſiſch ſprachen. Deſſenungeachtet 
wurde die Bonne nach einem langen, durch die Vermittelung 
eines Dolmetſchers geführten Verhör wegen des polniſchen 
Wortes, das ihr kleiner Zögling an einem öffentlichen Orte 
Aalen hatte, zu einer Geldſtrafe von 15 S.⸗R. verurtheilt. 
ls ſie hierauf den Namen des Vaters des kleinen Uebel: 
thäters, eines angeſehenen ruſſiſchen Beamten, nannte, wurde 
das Strafdecret zwar zurückgenommen, ihr aber unter ernſten 
Verwarnungen die Pflicht eingeſchärft, darüber zu wachen, 
daß der ihrer Obhut anvertraute Knabe nicht wieder durch 
das Ausſprechen eines polniſchen Wortes ein öffentliches 
Aergerniß gebe. Dem Vater des Knaben wurde vom Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur Potapoff eine ernſte Rüge dafür 1 
daß ſein Sohn nicht ruſſiſch, ſondern nur deutſch und 
zöſiſch ſpreche. 
Serbien. 


Belgrad, 15. September. Der „Vidovdan“ meldet, daß 
drei vereinigte bulgariſche Inſurgentenhaufen zwiſchen Philip⸗ 
popolis und Popaſchik von kürkiſchen Truppen erreicht wurden, 
jedoch ſich durch dieſelben nach dem Ballan ile ee 
Bei einem Kampfe um ein türkiſches Blockhaus ſollen allein 
200 Türken gefallen ſein. 


Turkei. 


Konſtantinopel, 15. Septbr. Die hier verweilenden 
Söhne des Vicelönigs von Egypten begeben ſich heute Abend 
8 — Der Geſundheitszuſtaud Fuad⸗Paſchas hat ſich 
gebeſſert. 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 18. Septbr. 1868. 


In der heutigen Stadtverordneten-Sitzung betraf a 


ran⸗ 


= 
s 


4 
a 
. ! 
2 

＋ 
4 


der erſte Gegenſtand der Tagesordnung einen magiſtratuali⸗ 
chen Antrag auf überetaliche Bewilligung von 500 Tbl. zum 

rmenhauskaſſen⸗Ctat. Das Bedürfniß, hauptſächlich durch die 
hoͤhern Preiſe der Lebensmittel ꝛc. begründet, lag klar, und jo: 
mit genehmigte die Verſammlung den Antrag ohne Discuſſion. 

Zur Mittheilung gelangten hierauf die Ergebniſſe der am 
2. d. Mts. ſtattgefundenen Reviſion der ſtäͤdtiſchen Sparkaſſe, 
wobei außer den De nahen nur erwähnt wurde, daß die für 
das laufende Jahr bis jetzt ſich ergebende Verminderung der 
Einlagen für den Sen Geſammtabſchluß noch nicht maß⸗ 
gebend und für das Inſtitut nicht nachtheilig ſei. . 

Nachdem ſodann noch ein Dankſchreiben zur Mittheilung ge⸗ 
kommen war, teferirte der 3 — Herr Großmann, 
über die Angelegenheit eines nothwendigen Treppenbaues am 
Schildauer⸗Thorthurme. Die Klagen über dene ſchlechten Zuftand 
dieſer an der Außenſeite des Thurmes hinaufführenden Treppe 
datiren bereits ſeit dem Jahre 1857 und es ſind ſeifdem ver: 
ſchiedene Reparaturen an derſelben nothwendig geweſen, ſowie 
Anſchläge zum Neubau einer Treppe angefertigt worden. In 
neueſter Zeit hat man eglaubt, daß es beſſer ſei, den äußeren 
Aufgang gänzlich zu kaſſiren und dafür im Innern des Thur⸗ 
mes eine Wendeltreppe anzulegen, zu welcher von der Straße 
aus eine Thür führen würde; ebenſo ſind Verhandlungen über 
den Verkauf des in dieſem Falle in Größe von 30 R. am 
Thurme frei werdenden Platzes im Gange. Baudeputation, 
Bau⸗Decernent und Magiſtrat erkennen die dringende Noth⸗ 
wendigkeit des Baues an; die Entſcheidung aber, ob eine ordi⸗ 
naire hölzerne oder eine theuere ſteinerne Treppe hergeſtellt 
werden ſoll, hängt von dem Beſchluß ab, ob die Thürmerwoh⸗ 
nung noch ferner als ſolche beſtehen ſoll oder nicht, und es be⸗ 
antragt Magiſtrat Zuſtimmung zur Einziehung des be⸗ 
treffenden Thürmerpoſtens, der als überflüſſig er⸗ 
ſcheine und bei deſſen Wegfall nicht nur die Beſoldung erſpart, 
ſondern auch die bauliche Unterhaltung des Thurmes erleich⸗ 
tert werde. Aus verſchiedenen Urſachen, die ſich theils auf die 
Form der Einladung, theils auf die Nothwendigkeit bezogen, 
erſt in das dieſen Gegenſtand ſchon in früheren Jahren be⸗ 
handelnde Material Einſicht nehmen zu müſſen, erachtete ſich je: 
doch die Verſammlung nicht in der Lage, heut ſchon über den 
Antrag ſchlüſſig zu werden, ſondern ſetzte ſeſt, in einer Extra⸗ 
ſitzung künftigen Freitag die an ſich dringliche Sache, von deren 
Entſcheidung die ſofortige oder ſpätere n der 
Baulichkeiten abhängt, zur Erledigung zu bringen. 

Bezüglich der zur Reviſion eingegangenen Jahresrechnung 
pro 1867 joll Magiſtrat erſt erſucht werden, die Notatenbeank⸗ 
wortungen pro 1866 an die Verſammlung einreichen zu wollen. 
Schließlich erfolgte noch die magiſtratualiſche Mittbeilun „daß 
zwei ſtädtiſche Polizei⸗Sergeanten, die bisher probemeih 
girt haben, def. angeftellt worden find. 


r Hirſchberg, den 20. Septbr 1868. 

Der hieſige Männer + Turnverein hat ſich gern bereit erklärt, 
dem vom Vorſtande der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule hierſelbſt 
an ihn gerichteten Geſuch, das Lehrlings ⸗Turnen in die Hand 
nehmen zu wollen, zu entſprechen. Es wird demnach der Turn⸗ 
unterricht bei der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule mit dem Anfange 
des Winter⸗Semeſters beginnen. Etwaige Koſten gedenkt vor: 
läufig der Turnverein ebenfalls zu tragen. Selb ſtredend wer⸗ 
den, da das Turnen als Unterrichtsgegenſtand angeſehen wer⸗ 
den ſoll, auch die Disciplinarmittel, welche der Gewerbe: Fort: 
bildungsſchule zu Gebote ſtehen, auf den neuen Unterrichtszweig 
übekgehen und jomit die Schüler bei nothwendigen Verſäum⸗ 
niſſen Entſchuldigungszettel beibringen, auch überhaupt in der 
Turnſtunde diejenige Haltung beobachten müſſen, welche die 
Schulgeſetze fordern. Daß ſich im Turnverein die nöthigen. Kräfte 
finden werden, die Leiter des Turnunterrichts zu unterſtützen, 
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iſt nicht m bezweifeln; ebenſo läßt ſich von Seiten der So 
eine große Theilnahme erwarten. a pla 
Durch die Einverleibung des Turnunterrichts in den Leit 
der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule iſt für das Lehrlings Au 
bierſelbſt eine ſichere Baſis gewonnen, und wenn auf dem e 
ten Kreis⸗Turntage, wie wir in öffentlichen Berichten elle ner 
ben, grade von bier aus ein erneuter Anſtoß gegeben vor 
üt, überall das Lehrlings⸗Turnen nach beſten Kräften zu TgE 
dern, jo wird es der biefige Turnverein gewiß als E 
betrachten, dem bisherigen Mangel mit eifrigem — 
enüberzutreten. Die Coalition mit der Gewerhe⸗Fortl 
I, die mit der Einführung des Turnunterrichts ein 
— Bedürfniſſe genügt, kann der Sache nur f 
ein. 
Warmbrunn, 13. Septbr. Der zeitherige Beſi 
Ze Kynaſt und Greiffenſtein, Herr Graf L 
Schaffgotſch, hat vergangenen Mittwoch in Ber 
einer Tochter des Genremalers Herrn Bartſch ſich 
Die Wahl des Herrn Grafen iſt eine Wahl ſeines 
und ſeine Braut auch hier von Vielen als eine gebi 
liebenswürdige Dame gekannt. Es wurden daher au 
nigſt Anſtalten zum feierlichſten Empfang getroffen. 
geſtern plötzlich die Nachricht hier ein, daß die Ver 
zwar ſtattgefunden, daß aber der Herr Graf auf den 
Beſitz der Herrſchaften Kynaſt und Greiffenſtein, und 8 
Gunſten ſeines Bruders, Herrn Grafen Ludwig 
gotſch, verzichtet und feinen Wohnſitz in Düſternbr 
Kiel aufgeſchlagen habe. Man jagt, Hausgeſetz ſowo 
auch das Teſtament des verſtorbenen Beſitzers verlangten, 
Verzichtleiſtung, ſofern der Herr Graf keine ſogenannte * 
bürtige“ Wahl treffen ſollte. Da er feine Gemahlin 
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ſeit länger als zwei Jahren kennt, kann man auch nicht 
daß ſein Schritt ein übereilter ſei. (Br. 3 
Landes hut. Nachdem der frühere Schloßpredigeß⸗ 
Kreppelhof, Herr Pirſcher, zu Anfang dieſes Jahres 
Paſtor nach Haſelbach verſetzt worden, iſt nun deſſen 
folger, Herr Prediger Knak, Sohn des Paſtor Knak zu 
lin, bereits auf Schloß Kreppelhof eingetroffen und 
derſelbe mit Nächſtem in ſein Amt introducirt werden. 0 
Schweidnitz. Dieſer Tage erſchreckte Viele die 
richt, daß in der Nähe von Striegau die Rinderpeſt a 
brochen ſei. Al’ der Schrecken war umſonſt, es bejtä 
nur dahin, daß in dem Gehöft des Erbſcholtiſeibeſizer Alm 
der Milzbrand unter dem Rindvieh ausgebrochen iſt, und 
wie Referent verbürgen kann, nur zwei Kühe gefallen 
Herr Theater⸗Direktor Nachtigall giebt in Frankenſtein 
ſtellungen mit ſeiner Geſellſchaft; wir wollen ihm Glüc 
wünſchen, es iſt derſelbe, der vor einigen Jahren im Me 
bacher und Waldenburger Kreiſe die Feine Strobfledtere! 
richtete. Dieſer Induſtriezweig wurde vom Kgl. Mini: 
bis zum Kriege im Jahre 1866 unterſtützt; ſchon 400 
batte Herr Nachtigall innerhalb zweier Jahre in dieſer 
beſchäftigt, die meiſten verdienten an einem Tage mehr, 
wie durchs Spulen die ganze Woche. Mit dem Beginn e 
Krieges hörte die Unterſtützung des Miniſteriums für ed 
Strohflecht⸗Schulen auf; es wäre mehr als wünſchen en 
wenn mit der Wiederaufnahme dieſes ſo wohlthätigen win 
wege zum Beſten der Armuth recht bald wieder ae ie} 
eichendach. Im hieſigen Kreisgerihts:Öefängtina 
ſeit längerer Zeit ein mehrfach beſtraftes Subject, 
Glatzer wegen dringenden Verdachts der Theilnahme 
Einbruch in die Gemeindekaſſe zu Gnadenfrei inhaftirt. 
leugnete bisher hartnäckig, da er jedoch dennoch jeine 
theilung erwarten mußte, legte er dem Gefängniß⸗In 
olley jetzt das Geſtändniß ab, daß er in der 
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ch betheiligt geweſen, und feine Beute in ca. 6000 Thlr. 
beſtehend, unter einer Neu bei Langenbielau ver⸗ 
en habe. Bei den ſofort vorgenommenen Lolalrecherchen 
In aul die Ausſage des Glatzer bewahrheitet. Nachdem 
uach r ſein Geſtändniß abgelegt hat, dürfte es wohl gelingen, 
. Ben Verbleib der noch fehlenden Werthobjecte feſtzuſtellen. 
halt reslau. Es iſt an maßgebender Stelle häufig bemän⸗ 
| Dvorden, daß die Schulzen ich der amtlichen Bezeichnung 
u] ericht“ bedienen. Dies iſt eine entſchieden unrichtige 
j Nzuläffige Bezeichnung, indem das allgemeine Landrecht 
Titel 7 „vom Bauernſtande“ § 79 wörtlich ſagt: 
‚und Schöppen (oder Gerichtsmänner) machen zuſam⸗ 
3 Weide Dorfgerichte“ aus. Hieraus folgt, daß, da ſonſt 
beachte in unſerer Geſetzgebung die Bezeichnung „Orts: 
ol lch, gebraucht wird, die einzig richtige Bezeichnung bei 
f 60 er Unterſchrift „Die Dorfgerichte“ iſt. ; 
e logau. Es wird uns mitgetheilt, daß die Staats⸗ 
ug, um der Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
chaft die Beſchaffung der für den Bau der er 
er Bahn zu erleichtern, geſtatten will, die 6,500,000 Thlr. 
ie genannte Eiſenbahn⸗ Direction als Prioritäts⸗Obli⸗ 
verausgaben will, mit 5 pCt. ſtatt, wie bisher feſt⸗ 
wurde, mit 4½ pCt. verzinslich zu machen. — Der 
Öl. Anz.“ ſchreibt? Wie wir vernehmen, ſteht es ſeſt, 
iegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn über Glogau geführt 
We en der Richtung von Glogau ſcheint man jetzt ge⸗ 
u ſein, die ſogenannte alte Glogau⸗Lübener Straße 
u wollen und zwar von Lüben über Eiſemoſt, Tarnau, 
nach Gramſchüz. 2 
uſalz a. O. Am Freitag Abend begiebt ſich die Pflege⸗ 
ah des Gerbermeiſters Herrn Richter von hier, nachdem 
r Aldor ihr Haupt mit einem Häubchen bekleidet hatte, zu 
Am Morgen des andern Tages beim Erwachen findet 
war noch das Nachthäubchen auf ihrem Kopfe in Ordnung, 
o Jammer! — ihre prächtigen Haarflechten find ver: 
d duden, ſämmtliche Zöpfe abgeſchnitten! das Mädchen kann 
aus nicht klar erinnern, was mit ihr vorgegangen iſt. 
Gerücht ſpricht von „chloroformiren“. — Es wäre ja 
ws wenn man auch noch — bei feſt verſchloſſenen Thüͤ⸗ 
Ne es da geweſen iſt, nicht einmal feines Haares ſicher 
all Die angeſtellten polizeilichen Recherchen ſind bis jetzt 
wird geblieben. Man iſt geſpannt, wie ſich das Räthſel 
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| Die von uns der „Schleſiſchen geitung“ 

achricht aus Kattowitz in der vorigen Nr. d. B., 

in der Fanny⸗Grube daſelbſt eine Keſſel⸗Erploſion 
n haben ſoll, wird jetzt als eine Erfindung be⸗ 


Poſtaliſches. 

General⸗Poſtamt hat an feine Beamten die dankens⸗ 
verfügung erlaſſen, daß dieſelben dem Publikum gegen- 
nest Ertheilung von erbetener Auskunft in 
2 und zuvorkommender Weiſe zu verfahren haben, 

n b fie namentlich bei Anfragen nach dem Gange der 
ch0 h Tarifbeſtimmungen, nach Anforderung an die 
en Nbeit der Sendungen u. dergl., den Reiſenden und 
den, bereitwilligſt die präciſeſten Angaben zu machen 
Air ist enn ein Beamter hierbei feiner Sache nicht ganz 
f Ragneh 4 b darf derſelbe es nicht ſcheuen, ſondern muß es 
hee Als feine Verpflichtung betrachten, in den Materialien 
leicht n, oder bei andern Beamten nachzufragen, anſtatt 
b Rorftepe unrichtige oder unvollſtändige Antwort zu geben. 
an Dien der Poſtanſtalten haben auch darauf zu achten, 
enſtſtellen, an denen ein Verkehr mit dem Publi- 


S 


l 


e = = 


welche den Dienſt⸗ 


kum ſtattfindet, nur Beamte 8 Bee ben Ach: 


geſchäften und dem Geſchaͤftskrei 
gewachſen ſind. 


Indnuſtrielles. 0 

Baron Lo Preſti hat von der ungariſchen Regierung ein 
Privilegium für ein neu erfundenes Eiſenbahn⸗ 
Syſtem erwirkt. Der Kernpunkt der Erfindung ſoll in der 
eigenthümlichen Conſtruction eines zerlegbaren Schienen⸗ 
Weges beſtehen, und ſollen die relativ äußerſt geringen 
Anlagekoſten, die Zuläſſigkeit großer Steigungen und Curven 
von kleinem Halbmeſſer das neue Syſtem vorzüglich für 
Vicinalbahnen, für die Ausbeutung der großen ungariſchen 
Waldungen ꝛc. werthvoll machen. Die ungariſche Regierung 
ſcheint ſich von der practiſchen Durchführbarkeit und dem 
practiſchen Werthe der Erfindung vollkommen überzeugt zu 
haben; denn ſie bewilligte Herrn Lo Preſti außer dem Pri⸗ 
vilegium eine Subvention von 100,000 Gulden zur Exploi⸗ 
tirung des Spſtems, und wurden 50,000 Gulden bereits im 
Monate Juni ausgezahlt. Herr Lo Preſti will auch für 
Cisleithanien und fuͤr Rußland ein Privilegium erwerben. 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber den Anbau des Zeeländer Saat⸗Rog⸗ 
gens ſpricht ſich Herr Oberamtmann Henrici auf Corvey in 
einem im „Landwirthſchaftlichen Centralblatte“ veröffentlichten 
Briefe an den Samenhändler Herrn J. Joßmann unter Ans 
derem aus wie 1 5 Nachdem ich lange Jahre über Lagern 
und Befallen des Roggens in meinem engen, aber kräftigen 
Flußthal zu klagen hatte, wodurch mir manche ſchöne te⸗ 

usſicht total entzogen und verdorben wurde, fand ich nun 
endlich Ihren Zeeländer Roggen, mit ſtarkem markigem Stroh, 
einer eben ſo kräftigen Aehre und gedrängten Körnerzeilen, 
dabei frühe Blüthezeit und Ernte, und doch nicht zum Fiber 
Ausfall geneigt; ich mache jetzt Roggen⸗Ernten, wie nie früher 
und verkaufe ſowohl als Saatgut, als an Bäcker jeden Schef⸗ 
fel meiner Frucht um 3 bis 5 Sgr. hoͤher, als meine Collegen, 
die dieſen Roggen noch nicht haben. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Wirklichen Geheimen Rath und erſten Präſidenten des 
Appellations⸗Gerichts zu Glogau Grafen von Rittberg den 
Königl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande 
Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub; dem Cantor und Schul: 
lehrer Ernſt Auguſt Seiſert zu Kunzendorf, Kr. Löwenberg, 
und dem Stadt⸗Bank⸗Kaſſendiener Anton Lach muth zu Bres⸗ 
lau das 9747 Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie den 
Paſtor Koehler in Glatz zum Superintendenten der Dideeſe 
Glatz, und den Paſtor Lange in Jannowitz zum Superinten⸗ 
denten der Diöcefe Schönau zu ernennen und dem Kaufmann 
Carl Friedrich Benjamin Methner zu Landeshut, Regsbez. 
Liegnitz, den Charakter als Commerzien⸗Rath zu verleihen. 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 200 Thlr. 


Wir geben die gezog nen Nummern, wegen Mangel an Naum mit Ausſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 


—ͤ ͤ——L— 


3. Klaſſe 138. Klaſſen⸗Lotterie. 
. jr 0 Wir af gu. 21 
1 Hauptgewinn von 15000 r. auf Nr. 2144, 
1 — von 5000 Thlr. auf Nr. 1835. 
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3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 16755 76216 86822. Die Kerzen waren gelöſcht der Schwarm der E 


2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 1071 ſtoben, nur eine einzige Lampe erhellte den weiten 
JJ LTE BL GE 


1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 43387. * or zurückkehrten — die Letzten. Sie waren jetzt =” 
1 Gewinn von 2000 Thlr. 38665. allein. — = di 
1 Gewinn von 1000 2 Ir. auf Nr. 41957. Der alte Mann ſaß an der Tafel, auf welcher noch d. 


2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 22056 78445. vollen und halbgeleerten Flaſchen und. Gläſer, die bun 

5 5 f —— nalten Teller, belegt mit Kuchenreſten und Conſitüren, un 

den in der ganzen, noch unveränderten fröhlichen Unord de 

Das Kreuz am Wege. ieeines heiteren Mahles; er hatte das graue Haupt mit 

Eine wahre Geſchichte, erzählt von Ernſt v. Waldow. Händen. 1 — und ſtarrte vor ſich hin in wortloſem Tone 

j ante, Endlich ſprach er in leiſem, ſeltſam gebrochenem 2 

Schluß. 2: ch hab' das Beſte gewollt, mein Herrgott — w? 

So ſollte man denn durch das Zuſammentreffen an ſich N e mich dafür jo bart!“ F h inn 
unbedeutender Zufälligkeiten keine Aufklärung erhalten. Pe aſtian näherte ſich ihm, und fein bleiches, 19 

Die Blinde wurde allerdings befragt, doch ſie lachte und erſtrömtes Geſicht zu ihm neigend, ſprach er leije: 

meinte: man hätte fie ja früher nicht um Rath gefragt, „Der Wille des Herrn geſchehe: Vater laß uns io ‘ 

nun möge man auseffen, was man ſich eingebrockt — da“ für ihre Seele, fie wird es bedürfen — fo — oder a 

mit drehte ſie ſich ruhig nach der Wand. Und der alte Mann, den die wenigen Stunden 

Sebaſtian bog ſich angſtvoll über fe: „Mutter — Mut- Greiſe gemacht, faltete ſchluchzend ſeine Hände und ben 

ter, ſprich!“ flehte er, „wo iſt Margarethe?“ und ſtockend laut zu dem Vater der Barmherzigkeit, daß er ihr verge 


Zi 


4 1 7 7 „ 


PL 


RN 


1 
te er hinzu: „War Jemand hier?“ i möge, wie auch er ihr vergebe in ſeinem Herzen; und 7 
3 Ed Alte lachte. „Geh, mein Sohn, und beruhige Dich, baſtians bebende Stimme ſprach inbrünftig ein „Amen | 
gewiß war Jemand hier — aber nur der Erich Waltran, Seitdem waren Tage und Wochen vergangen, und „ 
er kam aus dem Fluß, wo die Eisdecke geborſten iſt, um hatten keine Kunde gebracht von der Verlorenen. M * 

mich abzuholen in's Hochzeitsbett — geh, geh!“ befand ſich im Anfang des Februar, und der Winter, 1 


Sebaſtian ſtützte ſich auf die Pfoſten des Bettes, fein cher zuletzt noch mit großer Strenge aufgetreten war, 10 
Auge richtete ſich auf Werner, welcher die Worte der Frau überwunden zu fein, denn die anhaltende Kälte ſchlug 
gleichfalls vernommen hatte — ein ſchrecklicher Verdacht lich in ein warmes Frühlingswetter um. 
wurde in dieſem Augenblick Beiden zur Gewißheit, doch Das war beſonders den Jägern lieb, die noch die 
blieben die Lippen ſtumm, ſie hatten ſich verſtanden ohne ten Tage vor dem Schluſſe der großen Jagd benutzen 
Worte. — ö 2 ten, um ihren Frauen, die ohnedem genug zankten über 
„Zündet Laternen an und laßt anſpannen!“ rief jetzt der koſtſpielige Vergnügen, noch geſchwind einige Hafen 
Müller mit der alten Kraft und Entſchloſſenheit. „Hier wenn das Glück günſtig war, auch vielleicht ein Reh in 
giebt's ein Unglück, ſchnell, um Gottes Willen!“ Küche zu liefern. 1 
Es bedurfte der Mahnung nicht, alle anweſenden Män⸗ Die Meiſten waren ſchon zeitig ausgerückt; der dicke 
ner legten Hand an, und die Frauen und Mädchen ſtanden germeiſter, den feine Geſchäfte abgehalten hatten, die Freu 
* klagend und erſchrocken dabei — denn ſo etwas war noch zu begleiten, fuhr jetzt mit einem Gaſte aus der Stadt 
8 nicht vorgekommen in Roda, ſeit Menſchendenken nicht, ja ſeinem offenen Wagen luſtig und guter Dinge nad). 
F fo lange die Welt ftand! £ - Als er jedoch an Werners Haus kam, ward feine HE 
1 Nach kaum einer Viertelſtunde ſtanden drei Schlitten ans Miene unwillkürlich trübe; da ſaß der alte Mann am 
3 geſchirrt, umgeben von in der Eile herbeigeholten Männern, ſter und blickte ftarren Auges vor ſich hin und ſchien . 
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welchen man Laternen und Stäbe gegeben hatte. Die Su: Niemanden und Nichts zu ſehen, ſelbſt nicht die golde 
chenden theilten ſich in drei Abtheilungen und fuhren nach Sonnenſtrahlen, bie en = — Dae 00 
verſchiedenen Richtungen dahin in dem Schneeſturm, ſo ſchnell machten und ſich ſo blitzend in den großen Waſſerli 
die Pferde laufen konnten. des ausgetretenen Rinnſteines ſpiegelten. | 

Doch Mitternacht war ſchon vorüber und der Schnee Der Bürgermeiſter gebot dem Futscher langſam zu 1 


fiel noch immer in dichten Flocken, obwohl ſich der Wind ren, und machte eine einladende Handbewegun zu nl 
gelegt hatte und die Luft milder geworden war, als fie Müller hin, — den leeren Sitz in Wagen deutend. g 
E 
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gi 
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5 
eimkehrten, ohne daß ihre Nachforſchungen von dem ge⸗ Werner, der jetzt den Kopf erhob, ſchüttelte denſelben 
ringſten Erfolge gekrönt worden waren. traurig und trat dann vom Fenſter fort, als wolle er "5 

Die Braut war wie vom Sturme verweht, denn ſelbſt mehr 8 von der Welt da draußen, nachdem die " 

im Hofe und auf der Straße hatte man keine Spur von zerſtört war, welche er ſich und den Seinen mit ſeinem ig de 
Tritten entdecken können, da der ununterbrochen gefallene ken Willen hatte gerade jo und nicht anders geſtalten we 7 
Schnee alles bedeckt hatte, gleich einem weiten Lei entuche. Er war heute beſonders trübe geſtimmt; der Sebi! 
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Beilage zu Nr. 77 des Boten aus 
23. September 1868. 


UN, R 1 . 


A einzige Menſch, mit welchem er von dem verlorenen 
„ dude —.— konnte und wollte, da der gleiche Schmerz 
* Br inniger denn je vereint, war in die Stadt gefahren, 
2 denn achforſchungen anzuftellen nach den beiden Vermißten; 
je dil. daß ihr Verdacht begründet war und Margarethe frei⸗ 
amen dus oder gezwungen mit Friedrich Waltran geflohen war, 
zu wußte man längſt mit Beſtimmtheit, dafür ſprach nur 
am r das gleichzeitige Verſchwinden Waltran's, den die 
dane Julie in ihrem düſteren Stübchen in der Stadt be⸗ 
inen Be wie einen Todten — war er doch für ſie geſtor⸗ 
f eng er auch 325 — mit Margarethe — das fühlte 
iefem Weh. 
ber cite früh hatte man einen Brief von dem Agenten aus 
a Sagen adt —— den man mit — Sache — — — 
bezzaltes, daß er Grund habe, zu glauben, eine Spur der 
| Rden lüchtlinge entdeckt zu Ak, 
de Seba ian hatte den alten Mann, der allein ſchon durch 
nach fregung, welche dieſe Nachricht in ihm erregte, ſich 
je Bien Halle innifcien er am 5 ange 
j fühlte, gebeten, ſtatt feiner fahren zu dürfen, un 
10 W ſo bald als möglich mit der erſehnten Kunde 
97 zu ſein. N 
A Verner war auch mit ſeltener Rugiebigtei darauf ein- 
; pen und hatte dem jungen Manne noch am Wagen 
geſagt, nachdem Sebaſtian ihn dringend gebeten, 
Wer zu ſichere Hoffnung auf die zweifelhafte Ausſage ei⸗ 
aan im 6 remden zu bauen, daß er weit entfernt, zu hoffen, 
8 egentheil feſt überzeugt ſei, daß Margarethe todt und 
un Leiche auf dem kalten Grunde eines Fluſſes ruhe; 
1 +" hatte er hinzugefügt, „um ein leichtfertig Leben zu 
en en mit dem unſeligen Menſchen, hätt fie den angetrau⸗ 
lan Nann und ihren alten Vater nicht verlaſſen — darauf 
Mud. fie, dazu war fie ein zu gutes Kind!“? 
le einem tiefen Seufzer hatte der Müller ſeine Rede 
Offen, und trotzdem er es fo beſtimmt ausgeſprochen, 
tel den Leben Hundi mehr Baker: ar > 58 
1 Jef en zu wiſſen, ging er doch nicht fo n dem 
N von . er 984 Wagen mit dem Sebaſtian 
A und ſchon von weitem ſehen Man 
„ du der Erſehnte blieb lange aus und es begann ſchon 
den ern, da ſah er den Pfarrer auf das Haus zukom⸗ 
in og eintreten; er erhob ſich, trotzdem ihm der Beſuch 
„ in den imuhe der Erwartung gerade jetzt nicht lieb war, 
0 a den geiſtlichen Herrn, wie es ſich gebührte, entgegen 


10 Dar ſah ihn an mit einem ſonderbaren Blick, der ihm 
ll de Seele ging und darin die unklare Befürchtung 
R Baabe Unglücks erweckte, und fragte dann, nach der 
7 ſei, 1 fun ob noch keine Kunde von der Verlorenen 
AB da und fügte auf Werner's verneinende Antwort hinzu, 
i ie Hoffnung, fie noch am Leben zu wiſſen, frei⸗ 
er geringer werde. f 
eich 8 x N 9 
N. N daſſelbe geglaubt und ausgeſpro⸗ 
erzählte er doch Yet mit eich Beredtfmunkeit 


a 


dem Pfarrer, daß er nun ſichere Spur habe und daß der 
Sebaſtian in die Stadt gefahren ſei, weiter zu forſchen, 
und derſelbe jetzt bald zurückkehren würde. 

Der Geiſtliche aber ſchüttelte wie verneinend ſein graues 
Haupt, und die Hand Werner's ergreifend, ſprach er ernſt: 

„Sie ſind ja ein Mann, Werner, der ſchon ſo manchen 
Schickſalsſchlag ertragen hat, wie ein gläubiger Chriſt, der 
da weiß, daß der Herr die liebt, ſo er züchtigt. Sie wer⸗ 
den auch jetzt nicht Heinmüthig verzagen, oder in trotzigem 
Unwillen gegen Gottes Gebot das Kreuz von ſich weſſen 
das er Ihnen auferlegen ſollte und —“ 

Werner war aufgeſprungen, ein Fieberfroſt ſchüttelte feine 
Glieder, er athmete hörbar; dann ſich gewaltſam faſſend, 
rief er rauh: „Machen Sie's kurz, Herr Barren, Sie 
wiſſen mehr — ich ertrage Alles, nur nicht die langſame 
Marter!“ 

Der Geiſtliche hatte ſich auch erhoben, in ſeinen Augen 
ſchimmerte ein feuchter Glanz. „Faſſen Sie ſich, armer 
Vater,“ ſprach er mild und wollte die Hand des ſtarr vor 
ſich Hinblickenden ergreifen, doch der zuckte nur zuſammen 
und ſtürzte nach dem Fenſter, von wo ſein geſpanntes Ohr 
das Rollen eines Wagens vernommen, der jetzt auch vor 
der Thür hielt. Mehrere Leute ſchienen beſchäftigt, Etwas 
davon herabzunehmen; der Müller ſtand noch wie zu Stein 
erſtarrt am Fenſter und ſah dem Vorgange zu mit weit 
geöffneten Augen, ohne auf die Worte des Geiſtlichen zu 
hören, der ihn mit ſich fortziehen und in die andere Stube 


führen wollte. 


Jetzt ſchallten Tritte im Flur, die Thüre öffnete ſich und 


ließ eine Gruppe Männer ein, welche eine Bahre trugen, 
die man in Eile mit einem weißen Lacken bedeckt hatte; ſie 
ließen dieſelbe am Eingang nieder. 

Werner wandte ſich langſam um. — „Bringt Ihr ſie?“ 
fragte er tonlos; dann, wie von einem plötzlich erwachten 
unabweislichen inneren Drange getrieben, ſtürzte er nach 
der Thür, wo ſich der Kreis der Männer ihm augenblick⸗ 
lich öffnete, und mit einer einzigen zuckenden Handbewegung 
das verhüllende Tuch entfernend, warf er ſich mit dem 


Rufe: „Jeſus — es iſt mein Kind!“ an der Leiche Mar⸗ 


garethens nieder. 

Ja, ſie war es, die ſchöne Braut, noch jetzt lieblich an⸗ 
zuſchauen in dem Schmucke des Myrthenkranzes, in deſſen 
Zweigen die aufgelöſten Schneeflocken wie friſche Thauper⸗ 
len funkelten. 

Des Todes Hand hatte es ſchonend berührt, das milde 
Antlitz Margarethens, fie hatte die ſanften Züge nicht zu 
entſtellen, das Lächeln von den Lippen nicht zu verſcheuchen, 
den Ausdruck eines ſeligen Friedens nicht zu zerſtören ver⸗ 
mocht, und ſo, wie ein ſchlummerndes Kind, lag ſie an die 
Bruſt deſſen geſchmiegt, der ihr Alles auf dieſer Welt ge⸗ 
weſen war, feſt umſchlungen von 70 ſtarren Armen und 
ſorglich eingehüllt von dem dunkeln Mantel, den Friedrich 
abgenommen haben mußte, um die Geliebte damit vor der 
Kulte zu ſchützen. 

So hatten fie die Jäger gefunden, noch keine Viertel- 


dem Rieſengebirge. 1 


5 fein mußte wie ein müdes 
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meile entfernt von dem Städtchen, in dem Hohlweg am 
Buſche, der nur ſelten noch befahren wurde und von dem 
die Sonne in den letzten Tagen die dort aufgehäuften Schnee⸗ 
maſſen zum Theil geſchmolzen hatte. Und als man ſchau⸗ 
dernd die verſchlungenen Arme der Beiden löſen wollte, 
um dem unglücklichen Vater ſein todtes Kind zu bringen — 
da hatte ſich der Bürgermeiſter, dem man als einem Ver⸗ 


wandten der Verſtorbenen das erſte Recht über ſie einräu⸗ 


men mußte, dieſem Vorhaben mit Energie widerſetzt und 


dabei geſagt: „Was Gott zuſammengefügt, und ſei es durch 


den Tod — das ſoll der Menſch nicht ſcheiden.“ 

Und die Männer hatten ihm ſchweigend gewillfahrt, ob⸗ 
gleich ſie das in ihrem Herzen eigentlich unchriſtlich fan⸗ 
den, und ſo war es geſchehen, daß Friedrich Waltran doch 
als der erſte Bräutigam mit der todten Braut im Arme 
einzog in das Hochzeitsgemach, das für den Anderen be⸗ 
reitet worden war. 

Ob die Beiden freiwillig den Tod geſucht — ob er ſie 
ereilt auf der Flucht, in dem Sturin und Schneetreiben, 
das ihre Sinne verwirrte und ihre Füße ermatten ließ, jo 
daß fie, müde, den Weg verfehlend, geraſtet hatten, um 
neue Kräfte zu 5 — wer konnte es wiſſen — wer 


war Zeuge geweſen — wer hatte ihre letzten Worte und 


Seufzer vernommen? 


Nur aus dem düſteren Ausdruck in Waltran's ſchönen 


7 — hätte man ſchließen können, daß ſein Sterben kein 
chmerzloſes geweſen ſei, 3 Margarethe entſchlummert 
ind. 


Jahre ſind vergangen, ein Kreuz mit der Inſchrift: „Wer 
viel geliebt, dem wird auch viel * — werden,“ deckt die 
Aſche Margarethens und Friedrich Waltran's, über der ſich 


auch, auf des Vaters Wunſch, welchem Sebaſtian beiſtimmte, 


ein einziger grüner Hügel wölbt. 

Sebaſtian hat nicht wieder geheirathet, er verwaltet ſtill 
und emſiger noch als ſonſt die Geſchäfte Werners, welche 
ihm dieſer bei ſeiner mit dem Alter zunehmenden Kränk⸗ 
lichkeit faſt ganz allein überlaſſen muß. 

Der Friede herrſcht in dem Hauſe, wenn ihm auch das 
Glück fehlt, d. h. jenes ſonnige Frühlingsglück, das in über⸗ 

ömender Fülle genießend ſich der Welt und des Lebens 

t. Auch der Müller hat ſein Kreuz getragen als ein 
gläubiger Chriſt, wie ihn des Prieſters Wort es zu thun 
emahnte; nur wenn er vom Kirchhofe kommt und zu der 
linden geht, in deren dunkelm, wunderlichem Stübchen er 


2 jetzt viele Stunden des Tages zubringt — (trotz des wir⸗ 


ren Sinnes der Alten — kann er doch fort und fort, ohne 
ſie zu ermüden, mit ihr von ſeinem todten Kinde reden) 
—, da klagt er zuweilen ſeufzend, daß das Grab doch ſo 
nahe liege an der Kirchhofsmauer! 
Dann ſchüttelt die alte Frau lächelnd den Kopf und 
18 tröſtend, während die Erinnerung an ihr eigenes 
iebesglück wie ein ſonniger Schimmer über das feih ge⸗ 
te Antlitz zieht: „Laß gut ſein, Vetter, die Beiden ru⸗ 
wohl, wo es auch ſein mag, ſind ſie doch beiſammen!“ 
„Ueber der Stelle aber in dem Hohlwege, wo man die 
Leichen fand, ift ein hohes ſteinernes Kreuz errichtet, das 
ſchimmert durch das Grün 
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der Tannen wie ein Warnungs⸗ 


WETTE 


N 


gehen; und die abergläubiſchen Landleute, beſonders —, 
Weiber, bekreuzen ſich, wenn fie am Spätabend dort 777 
über müſſen, und beſchleunigen ihren Schritt, denn 5 
nicht geheuer dort — beſonders bei Mondſchein, da ha 
ſchon ſo Viele ſie geſehen, die Braut, in dem we 
ſchimmernden Seidenkleide, mit dem Myrthenkranze in 
hellen Locken, und ihn, den Bräutigam, im ſchwarzen, 
gen Mantel, und wie ſie auf ſeinem Schooße geſeſſen, 
wie ſie ſich geherzt und geküßt haben, die Beiden. gef 

Und wenn einſt längft der Hügel auf dem ſtädtiſ In 
Kirchhofe verfallen fein wird, die Namen derer vergeſeh 
die darunter ruhen, und ein neues Geſchlecht auf 5 
Staube des dahingeſunkenen wandelt — da wird man 
noch erzählen bei dem Kreuz am Wege: daß dort in = 
ſtürmiſchen Winternacht Zwei ihren Tod gefunden und 1 
die Beiden ein Liebespaar geweſen ſeien, das nicht 
leben können getrennt von einander; denn ſolche Gef 
erben ſich fort im Volke von Kind zu Kindeskind, und wer 
den Aue zur Sage, deren Schluß fo ſüß und fo tra 
rig klingt: 

„Sie mußten Beide ſterben — i 

„Sie hatten ſich viel zu lieb!“ 


Familien- Angelegenheiten 


Entbindungs⸗Anzeige. 
11542. Durch Gottes gnädige Hilfe wurde meine Frau 
hanna geb. eiöner heut achmittag um 5 Uhr von e 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. Dieſe Anzeige 
Freunden und Vekännten ſtatt befonderer Meldung: 


Rüſtern, den 12. September 1868. 2 
Jäkel, Cantor. 
11569. Die heut erfolgte glüdliche Entbindung meiner 0 
au, Emma geb. eift, van einem geſunden, kräftig 
aben beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Conradswaldau, den 18. September 1868. ; 
Louis Eruſt, Canto N 


E 


Wehmuthsvolle Errinnerung 
am Jahrestage des Todes, an der Gruft unſ'rer theuern 
tin, Mutter und Schwiegermutter, der weil. Frau 


Joh. Eleonore Mehwald g. Teus 


u Ober⸗Prausni K 
Geſtorben den 24. Fe de 1867 im Auer von 71 Jahre, 
11 Monden 27 Tagen. 


Durch des Grabes dunkle Friedenshallen 
Au des Chriſten Bahn zum höhern Licht. — j 
lle müſſen dieſen Pfad bier wallen, - 
Wenn im Tod das müde Auge bricht. 
Aber dennoch ſchlägt das Herz ſo traurig, 
Und der Seele iſt ſo bang' und ſchaurig, 
Wenn des Todes Stimme zu der Gruft 

Unſ're vielgeliebte Mutter ruft. 


Troſt iſt es, der Theuern heut' 


2 denken, 


Die verklärt an Gottes Throne ſteht; 
Troſt, den nauf Himmel lenken, 
Uns im ei vereint mit doe zu ſehn. 


* 


den Gatten Du 
15 Dein Aug’ EN ofen; 
t' die Wehmuthsthräne nieder, 
Doch o Troſt, wir ſehn uns ewig wieder. 


Dum f 


Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden, 
ir galten Deinem Herzen alle gleich. 
Sein Scheiden ſchlug uns tiefe Wunden, 


der Erde Seufzer dort geſtillt; 
Daß Dir dort in ungetrübter Klarheit 
es beſſern Lebens Quelle 
Daß Dir, Gattin! Mutter! dort zum Lohne 
Schon verlieh'n der Ueberwinder Krone, 
Die der Erde ſturmdurchwogte Zeit 
Uns in dieſem Leben nimmer beut. 


Weinend legen wir Dir Blumenkränze 
heure Mutter auf Dein ſtilles Grab, 
Bis dereinſt an dieſes Lebens Gren 
Unßrer Hand entſinkt der Pilgerſtab. 
Welche Freude, wenn der Herr erſcheinet, 
dann ewig uns mit Dir vereinet! 
. einſt nach dem letzten Schlafengehn 
ecket uns ein ew'ges — Wiederſehn. 


e und Doberſchau, den 18. Septbr. 1868. 


5 uns tröftet des Gedankens Wahrheit, 


* 
ö ene mer geb. Me . 
rl ch Wilhelm o ld, 4 | als Kinder 


ine Erneſtine Mehwald als Schwiegerkinder. 


Ri geb, Kretſchmer, 
Aar 


n N. Wehmüthige Erinnerung 
Todestage unſers geliebten Gatten, Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des weiland Wohlehrengeachteten 


Carl Gottlieb Pätzold, 


webe weſenen Bauergutsbeſitzers in Nieder ⸗Kauffung, 
ser den 22. September 1867 im Alter von 57 Jahren 
Maten 8 Tagen zum tieſſten Schmerz der lieben 
im Herrn entſchlief. 


einen 


Die viel Thränen find nicht ſchon gefloſſen, 
Deine — Aon 5 2 : loſſen. 


den franco und gratis verſandt. 


Doch wollt'ſt Du nicht allein von hi gehen, 

Drum ein geliebtes Kind Du Dir holteſt nach, 

Ein Kleeblatt, wolltet Ihr im Himmelsgarten ſtehen, 

Entfernt von jedem ird ſchen Sturm und Ungemach. 

Und ob die Lieb auch weinte heiße Zähren, 

Der unerbittlich ſtrenge Tod ließ ſich nicht wehren. 

Doch wollen wir deßhalb nicht troſtlos zagen, 

Zed an weiſe Vater hat es ja getha 

Das glauben wir, drum wird's auch wieder tagen, 

Geht er mit uns auch oft auf dunkler, rauher Bahn, 

Und ſind uns unerforſchlich oft auch ſeine Pfade, 
ührt Alles herrlich doch hinaus des Herren Gnade. 

Einſt werden Alle wir uns wiederfinden, 

o weder mer) noch Trennung uns hinfort betrübt, 
O, die Verklärten könnten 's uns verkünden f 
Die hohe Wonne, die ſie jetzund ſchon umgiebt; 

Drum wollen wir auch ſtille ſein und hoffen, 

Wie groß das Leid auch ſei, das uns getroffen. 

Der, der uns ſchlug ſo tiefe, ſchwere Wunden, 

Wird ſie auch heilen als der beſte Wundermann, 

Und kommen auch noch manchmal bange Stunden: 

So ſtärke uns der Troſt: „Gott hat es ja gethan! 

Und überlaſſen wir uns ſeinen Vaterhänden, 

Wird er uns jedes Leid in Freude wenden. 

Kauffung und Roſenau. x 


Die tiefgebengte hinterbliebene Wittwe, 
Söhne und Schwiegertöchter. 


erer if 


BBBLLSEIBBPIELÜPEBPILDPPIRER 
Dauernde Nülfe gegen sexuelle Schwäche! 


® 
Originalausgabe des in 30. Auflage erschiene- 8 

S 

® 


® 
Die 
nen, für Jedermann nützlicheh Buchs: 


a Der persönliche SCH, an 


enannt „Fasse-Muth“) 

8 Aerztlicher Rathgeber in schwächezuständen. Ein & 
h Band von 232 Seiten mit 60 anatom, Abbildungen, & 
&® In Umschlag versiegelt, Preis Thlr. 4, 10 Sgr. = 

N. 2 24 Xr., ist durch alle Buchhandlungen, 8 

wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse No. 28 in 
Leipzig zu beziehen. 3 
230 Auflagen! Diese hohe Ziffer macht fi 
Jede Anpreisung überflüssig. Jedes Exem- [> 
& plar der Originalausgabe von Lau- \. 
® rentius muss mit beigedrucktem Stempel 
versiegelt sein, worauf zu achten! ‚ 


8 
SSG oo eee esse ses 


Zum Ankauf werthvoller Bücher u. Bibliothe⸗ 
ken empfiehlt ſich 
die Buch⸗ und Antiquariats⸗Handlung 
von Georg Friedrich in Breslau, 
Urſulinerſtraße 2 und 3. 
Lager antiquariſcher Bücher. — Kataloge wer⸗ N 
10666, 
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uz. Bekauntmachung . 
Nachſtehender Erlaß: 
3 Berlin, den 7. September 1868. 


„Den Handelsſtand benachrichtige ich davon, daß nach 

* einer 5 des Conſuls des Norddeutſchen Bundes 
5 in Algier derſelbe öfters um Auskunft über deutſche 
| Induſtrie⸗Producte erſucht und zugleich aufgefordert wor⸗ 
3 den iſt, diejenigen Handlungshaͤuſer zu bezeichnen, mit 
FAR denen dieſerhalb ſichere Verbindungen angeknüpft werden 
. könnten. Indem der erwähnte Conſul ſich bereit erklärt, 
f derartige Anknüpfungen zu fördern, jtellt er den deutſchen 
8 Fabrikanten anheim, ihm 

Iz) von der Nomenclatur ihrer Producte, 

9 den Minimal: und Maximal ⸗Preiſen derſelben, 


* 3) dem Gewicht oder Maaß (mit Reduction nach fran⸗ 
= zöſiſchem Syſtem), d 

Be 4) der Art und Weiſe der Beförderung, 1. 
1 K 5) 2 7—5 der Zahlung (correſpondirend mit jedem 
Br, eh, 

Mittheilung zu machen. 


Etwa dem Conſul einzuſendende Waarenproben müſſen 
5 von einem gewiſſen Umfange und mit einem ſo beſtimm⸗ 
ten Preis⸗Courant verſehen ſein, daß danach der Werth 
Ber und die Qualität der Waare genau zu beurtheilen ſind. 
. „Falls auch für Bona, Oran und Phillippeville 
Ber" ein Abſatz erzielt werden ſoll, müſſen für dieſe Orte be⸗ 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
ar . öffentlide Arbeiten. 
An die Handelskammer zu Lauban. 
k wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Lauban, den 17. September 1868. 
uk, Die Handelskammer zu Lauban. 


. Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 25. d. Mts., Nachmittags 2 uhr. 
Bewilligung der Koſten zum Bau einer Treppe am Schil⸗ 
ur Thorthurme u. Vorlage, betreffend das weitere Beſtehen 
deines Thurmwächters. — Bewilligung der Koſten zur Auſſtel⸗ 
lung der Embleme des früheren Schildauer Thores am Logis: 
hauſe. 7 Öelud) um Schulgelderlaß. — Rechnung der Privat: 
darlehns⸗Kaſſe. Großmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Donnerstag d. 24. d., Abends AN 
urn 


8 Uhr, Appell im Thiel’schsn 
Hötel garni. 
Gewerbe-Verein in Hirſchberg. 
11309. Nächſte en 9 den 28. Sept. c,, Montag, 7½ Uhr 
Abends, im bekannten Lokale. 

* — — — — —— — 2 
113567. Die Schmiede⸗Innung zu Goldberg wird Monta 
den 5. Sctober c. das Michaeli⸗Gnartal im Gaſthaus 
zum neuen Haufe” abhalten, wozu die geehrten auswärtigen 
Bi Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


11587. Die Schneider Innung in Warmbrunn halt 
Abe Michaeli⸗Juartal den 5. Oktober ab, wozu ſämmtliche Mit: 


iſter eingeladen werden. Steege, Obermeiſter. 


2. a x 
I No. 75, Seite 2040, ift in dem Referat, betreffend Ein⸗ 
5 E l leſen: Johnsdorf, Kreis 
j Önan, venberg. f 
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ſondere Proben mit Preis⸗Couranten eingeſendet werden. 


ttwaare 
Laden⸗Utenſilien, Mobels, Hausgeräth u 


8 er gr * * TEE 
„ und Peivat- Anzeigen. 

8 
11546. Bek 


anntmachung. 18 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heut auf Grund vorſchriſ 
mäßiger Anmeldung eine Handels⸗Geſellſchaft ſub lau 


No. 46 unter der Firma: 4 4 
a 
echtänerhältnif" . 


= 


Amtlich 


„Starke und Hoffmann“ 
am Orte Hirſchberg unter nachſtehenden R 
eingetragen worden. 
Die e ſind: 

I., der Ingenjeur Kaufmann Max Alexander Sta 

2., der Ingenieur Kaufmann Richard Ferdinand 

ritz Hoffmann, 

0 J beide zu Hirschberg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1868 begonnen. 
Hirſchberg, den 12. September 1868, 


Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung: 
11545. Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ſub laufende No. 1 u 
Firma: „Paul Müller, vormals Ignatz Pohl“ zu Alle „ 
brunn und als deren Inhaber der Kaufmann Paul Mü! 
daſelbſt am 12. September 1868 eingetragen worden. | 

Hirſchberg, den 12. September 1868. 0 
önigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung⸗ 


11547. Bekanntmachung. ; 1 
ai 5 Verfügung vom 11. d. Mts. iſt heut in unſend 


men = Regifter . 
a., bei No. 87 die Firma: „Rudolph Schneider 
„Joſeph Gebauer 


\ 


Warmbrunn gelöſcht, 

b., unter No. 250 die Firma: un 
Warmbrunn und als deren Inhaber der Kauf 
Joſeph Gebauer daſelbſt eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 12 September 1868. * 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Dienſtag den 13. October 18680 
Viehmarkt wel 
in Löwenberg i. Schl 


11526. Der Herbſt⸗, Vieh: und Kram⸗Markt wird am 2 
September hierſelbſt abgehalten und iſt ein Auftrei 

zu entrichten. Hohenfriedeberg, den 23. Sepibr. 1 
Der Magiſtrat. 


== Auction. 


Montag den 28. September e., von Vorm 
9 Uhr ab, ſollen beim Unterzeichneten: Meubles, Ns 
Haus⸗ und Küchengeräthe und andere Sachen zum Ger 
ein Bretterwagen, ſowie von Nachmittag 2 u 
neuer eiſerner Geldſchrank, circa 5 Fuß hoch, 2½ Fuß, 
und ca. 45 Centner ſchwer, meiſtbietend gegen baare Jag 
verkauft werden. Löwenberg, den 18. September Year. 1 

Schittler, Auctions⸗ Comm 8 
11556. Anktio n. 2 4 

Im gerichtlichen Auftrage werden wir Wiontag 92 „ 
d. M. und die folgenden Tage, von früh 9 hr ne 5 
Schneider ichen Gaſthauſe hierſelbſt die von dem 125 d e 
W. Häd el noch hinterlaſſenen Waarenbeſtände, beſteben 

“ ; 5 nebft Jam 
dergl, öffent 


„ 
1 
7 

I 


Specerei⸗, Material: und Schni 


Y En 


> 1 
» Kar 4 


7 
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den Mane gegen gleich baare Deahlung verſteigern, 
ige 


wozu Kauflu u bertel einladet: 


ericht. 


h as 
. Petersdorf, den 18. September 1868. 


1582. 


Um; Auktion. 
re efammten Betriebsmaterialien, Utenfilien und Inven⸗ 
arien⸗Beſtände der konſol. Kupferberger Erzbergwerke, darun⸗ 


fer die noch v i i i 
ollſtändig montirte Maſchinenanlage auf dem 
Neuen Wer Kun Schacht und zwar: a 
eine Waſſerbaltungsdampfmaſchine, Hochdruckmaſchine mit 
liegendem Cylinder verstellbarer Expanſion von 20 Pferde⸗ 
kraft, mit zugehörigem Zwiſchengeſchirr und den Pumpen⸗ 
lägen, i. e. 4 Saugſatetagen von 6—6 , 6¼ und 6%, 
Zoll Kolbenrohrweite, A 20 Lachter, zufammen auf 80 Lach⸗ 
2. ker 533% Fuß Sathöhe; 


„eine Förderdampfmaſchine, Zwillingsmaſchine mit 2 liegen⸗ 


den Cylindern, deren Krumm apfen auf ihrer Welle im rech⸗ 
ten Winkel ftehen, mit Couli enſteuerung ohne Schwungrad, 
die eine Nutzlaſt von 10 Eir exkl. des eiſernen Förderge: 
fähes auf 93 Lachter 620 Fuß Teufe mit Leichtigkeit zu 
eben im Stande ift, 15 Pferdekraft; . 
eine gemeinſchaftliche Keſſelanlage, beſtehend in 2 Dampf: 
eſſelſyſtemen, von denen jedes ein oberes 22 Fuß 2 Zoll 
anges Rohr im Durchmeſſer von 3 Fuß 8 Zoll hat, unter 
welchem 2 Vorwärmer von 2 Fuß Durchmeſſer und 18 Fuß 
ange durch Stutzen mit dem oberen Rohr verbunden ſind; 
” Eben, eine bereits demontirte Waſſerhaltungsdampfmaſchine 
A Verbindung mit einem 26 Lachter hoben 7 zölligen 
ruckſatz, die auf benannte Höhe 12 Kubikfuß Waſſer pro 
mute zu heben im Stande iſt, 3 5 
en in einem auf 
Anfop, den 12. October c., e 9 Uhr, 
bei ebenden Auktions » Termine auf dem Neuen Adler⸗Schacht 
wozuudelſtadt meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden, 
D Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. J 
wi er Zuſchlag für die ad 1 bis 4 genannten Gegenſtände 
— vorbehalten, wenn annehmliche Gebote darauf nicht erfol⸗ 
fon, Der Auktionsplatz, Neue Adler⸗Schacht, iſt von den Sta⸗ 
nen Alt⸗Jannowitz und Merzdorf der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
n als in Mittel der Strecke gelegen leicht zu erreichen. 
Kupferberg, den 9. September 1808. 
Kloſe, Repräſentant des Werkes. 


Montag den 28. September d. J., 
allen „ von Vormittags 9 Uhr ab, 
en im hieſigen gerichtlichen Auktionslokale 
Centner 57 Pfund Papier aus kaſſirten Akten, darunter 
Centner 78 Pfund zum Einſtampfen beſtimmt, ein Brett: 
wagen, zwei Pferde, eine ſilberne Cylinderuhr, Betten, 
mei ſowie diverſe Möbel und Kleidungsſtücljne 
be ſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß. Courant 
eigert werden. 
olkenhain, 16. September 1868. rar 
Der gerichtliche Anktions⸗Kommiſſarius. 


>... Albrecht. 
11487. 


ein zweiſtögiges Haus in einem großen Gebirgsdorfe, 
3 


5 


werd 


erei und Färberei mit gutem Erfolg betrieben worden, iſt 

liden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 

wird nähere Auskunft hierüber der Mühlenbeſ. 
Laubner in Arnsdorf ertheilen. 


Zu e 
* 1 d Pi 
2 Eine Mühle ine Game . 
ort zu verpachten. Näheres werden die Güte haben mitzutheilen 


die Herren Rumpelt & Meierheft,, Rn‘ in 


Hirschberg. 
„„ Advis’.’ 


11586 


Mein in meinem Haufe, Mühlgaſſe Nr. 254, ohnweit des 
neuen Militair⸗Kurhauſes, ſeit 6 Jahren beſtehendes, lukratives 
Golonialwaaren:, Delicatefjen: und Cigarren⸗Geſchäft 
bin ich Willens, wegen meiner, ſeit Kurzem eröffneten Reſtau⸗ 
ration, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verpachten. 

Warmbrunn, im September 1868. 

Wilhelm Friedemann. 


11564. Verkauf oder Vertauſch. 

Ein frequenter Gaſthof erſter Klaſſe in einer I belebten 
Kreis: und Garniſonſtadt ift unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder auch zu vertaufchen. 3 

Sin Reftaut in Conrads waldau, Kreis Schönau, mit 
60 bis 70 Morgen Areal, Alles nahe und zuſammenhängend, 
guter tragbarer Boden, 10 bis 12 Morgen incl. 2 und aſchü⸗ 
rigen Wieſen, Gebäude im beſten Bauzuſtande, iſt mit hin⸗ 
länglichem Inventar ium zu verkaufen. 


Eine Stelle in . Kreis Schweidnitz, Gebäude 


maſſiv, mit 5 bewohnbaren Stuben, 3 Morgen gutem Acker, 
außer dieſem 1", Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt eben⸗ 
falls für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer J. Regel 
in Jauer, Bahnhofſtraße. 


Anzeigen verwiſchten Inhalts. 
11539 Ehren ⸗ Erklärung. 

Ich habe den Weber Chriſtian Friebe aus Wüſte⸗Röhrs⸗ 
dorf eines Diebſtahls beſchuldigt; wir haben uns ſchiedsamt⸗ 
lich verglichen, und ich widerrufe meine Beſchuldigung hiermit. 

Jannowitz, den 18. September 1868. 

Herrmann Heidersbach. 


11592. Penſionaire finden Aufnahme bei 
Mühlgrabenſtraße Nr. 5. Henriette Maifner. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
chwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks 
empfohlen und iſt Näheres aus einer Brochüre, welche in der 
Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

as Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt, 


Dank. 


Der Familie des weil. Dr. med. Doecks in 1 


Provinz Hannover, finde ich mich veranlaßt meinen 

auszuſprechen. Zwei Jahre hindurch litt ich unaufhörlich an 
Magenkrampf und Verdauungsſchwäche. Da alle ärztliche 
Hülfe vergebens war, fand 85 mich veranlaßt mir das Dr, 
med. Doeck ſche Mittel kommen zu laſſen, welches mich inner: 
halb einer kurzen Zeit völlig herſtellte. Ich bin jetzt ſo geſund 


und friſch wie ich noch nie war und gedenke mit meiner Fa⸗ 
milie des Verſtorhenen ſtets mit Dankbarkeit und mache die Br 


Magenleidende auf das Dr. med. Doeck ſche Mittel aufm 
Grbftadt, im Juni 1868. Fredrich Enge 


Pe 


10942 
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Berra 


Görlitz halte ich mich zur Discontirung von Wechſeln und zur 


Rio Grande de Sul, Sta. Catharina (Blumenau) 
im Auguſt, September, October u. f. w. zu außergewöhnlich billigen Preiſen . 


EEE CE EA GT ZIELT ET TTTEE REEL TEE TEE / ccc 
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Ich erſuche um Berichtigung der noch rück⸗ 
ſtändigen Honorarforderungen der Erben des Kgl. Bandwurm⸗Leidenden, 


Sanitätsrath Dr. Tf cherner von hier binnen ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 


5 ebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe 

endlichen 8 Tagen. Heilung in 1 Weta 3 = — 
De poste restante etmold, eſtfalen. roſpecte 
Hirſchberg, den 19. September 1868. Zeugniſſe gratis. 9213 


11583. Wieſter, Rechts⸗Anwalt. 


Norddeutſche Lebens-Verſicherungs-Bank auf Gegenſeitigkeit 
in Berlin. | 


Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß ich Herrn Hermann Baumert in Hirſchberg eine Agentur obiger 
Bank übertragen habe. Der General: Agent für Schleſien. 


A. E. Fiſeher in Breslau. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfehle ich die Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank dem Publikum ang“ 
legentlichſt; dieselbe bietet den Verſicherten folgende Vortheile dar: 

Die bezahlten Prämien verfallen niemals. 

Stundung der Prämien bis 15 Höhe des vollen Guthabens der Verſicherten. 

Sofortige Rüggewähr der vollen Reſerve, abzüglich der Reſerve des erſten Jahres. 

Billige Pramienſäze und volle Dividende au die Verſicherungsdauer. 

Coulante Schädenregulirung und ſchnelle Auszahlung der fälligen Summen. 

Prospekte, Statuten und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Hermann Baumert in Hirſchberg, 
11543 Agent der Norddeutſchen Lebensverſicherungs-Bank. 


a0. Als Vertreter der Communalſtändiſchen Bank in 


Beleihung von Effeeten und pupillarifch ſichern Hypo⸗ 
theken beſtens empfohlen. — | 


Ebenſo empfehle meine Vermittelung zum Ein- und Verkauf 


von Werthpapieren jeglicher Art, höchſtmöglichſten Realiſirung von 


Coupons und gelooſten Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgung 
neuer Coupons. Richard Schaufuss, 
Hirſchberg i Schl., Langſtraße. Bank⸗Geſchäft. 


R. O. Lobedanz, 


Regelmäßige Paſſagierbeförderung 


| 


Nähere Auskunft ertheilt R. O, Lobedanz, Hamburg, große Reichenſtr. 36. 


** 


* 
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6 Geſchäfts⸗ Eröffnung! | 
u Hiermit beehre ich mich sank ergebenft anzuzeigen, daß ich am 
Oetober e. am hieſigen Platze, im Kaufmann Fiſcher'ſchen 
Haufe, lichte Burgſtraße Nr. 3 eine Treppe hoch, ö 


ein Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 
eröffne „Ida Kersten“ 


. Meine in den größten Städten erworbenen Kenntnuiſſe, ſowie 
hinreichende, mir zur Seite ſtehende Mittel ſetzen mich in den Stand, 
leder Anforderung zu entſprechen, und wird es mein größtes Be⸗ 

reben ſein, einem geehrten Publikum ſtets nur die beſten und neue⸗ 
ſten Erſcheinungen im Bereich der Mode vorzuführen. Um die Gunſt 
| des Publikums bittend, hoffe ich durch reelle und billige Bedienung 
mir das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Ida Kersten. i 


: 1 11600. Zum Krauteinhobeln empfiehlt ſich wieder 
11312 Photo rap hiſche Anzeige. Klemm, Tiſchler, g Nr. 1. 
luna. Den mehrſeitigen Wünſchen eines hochgeehrten Buble «%) !!⸗!ü!⸗ö11!⸗ĩö3ßłͤ..! 
ra von Boltenhayn und Umgegend nachkommend, habe ich BRBLLPLPEEELEBEPPELBERPLER 
ing botograpiſches Atelier zur Aufnahme von Bildern G 
de Be der g. 87 n Boten 9 in 2 8 
w. aſſeehauſe des Herrn er zu Boltenhayn errichtet, * 

yes von jeht ab täglich geöffnet ift 8 Bank- und Wechſel⸗Geſchäft 3 

n 


e e 

N auer, ſowie au ichtbilder odiaphanien) auf & 

een eg en Gegenſtände von beiden Gattungen zur & Henſel und Waldmann. 8 
en icht bei mi 8. 5 

fein. „Mein Aufenthalt am "hiefigen Orte nur von kurzer Dauer 8 An: u. Verkauf von 3 Eiſenbahnactien 2c. 8 


% 


und Austen fo bitte ich mich recht bald mit zahlreichem Beſuch bei billigfter Bedienung. 
ü 


Vollenhapı, De 10 8. tember 1868 8 B 

ayn, den 16. September 1 

a 2” Hochachtung svoll und ergebenft n 5 Berlin. 11399. Mohrenſtraße 47. 
50 * Rumıpe, Photograph für Striegau und Bolkenhayn. PERBARPLEPLILÜESPESPPEBBRLEB 


3 Ergebene Anzeige. 11570. Abbitte. a h 
Gen erlaube ich 1 ee — en, daß ich das Die von mir gegen die zu Meſſerſchmied Friederike 
Butt des perſt. Tiſchlermſtr. F. Scholz übernommen habe. Matthes in Friedersdorf a. Q. ausgeſprochene gröbliche Be⸗ 
duc itte das Vertrauen, welches mein Vorgänger bisher genoß, leidigung nehme ich durch ſchiedsamtlichen Vergleich zurück, 
hr Vest du mich übergeben zu laſſen. Es ſoll mein eifrigſtes leiſte ihr hiermit öffentliche Abbitte und erkläre die abe für 
und mög fein daſſelbe durch reelle und prompte Bedienung eine rechtliche und unbeſcholtene Frau, warne aber vor Weiter⸗ 
Echt billige Preiſe vollkommen zu rechtfertigen. verbreitung meiner Beleidigung. u 
mannsdorf, den 21. September 1868. . Ernſt 3 Weber und Hausbeſitzer. 
n Karl Krebs, Tiſchlermeiſter. Friedersdorf a. Q., den 19. September 1868. 


C 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
| Directe Dampfſehifffahrt nach 
Havana und New⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 


12 von Hamburg 
Dampfſchiff Saxonia. . am J. October. am 4. October. 
E Bavaria I. November. 4. November. 
5 Teutonia. I. December. | I. December. 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
. Paſſagepreis nach Havana oder New: Orleans: 
Erſte Cajüte Pr. Ert. % 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. % 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. % 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Sir allein conceſſionirten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 


Berlaufs- Anzeigen 11533. Bäckerei-Verkan 
> Ein E ck aus auf der belebteſten Straße Hirſch⸗ Eine Bäckerei in einem großen Dorfe uf Waldenburg) 
bergs, worin ſeit vielen Jahren ein ventables Han- ganz Due ‚der 1 121 an am Orte, e 5 
g 9 3 ER 3 üſe n, 5 ü ille 8, w 8 
8 delsgeſchäft betrieben wird, iſt umzugshalber ſofort ſofort 3 reis 1000 nl. Aug 400 bis 500 fl. 
bei einer Anzahlung von 4— 500 Thlr. zu ver⸗ Näheres zu erfahren in der Expedition des Boten. 
kaufen. Näheres bei Rudolph Friede, 11004. Verkaufs Anzeige. 


11604. 
1. ? Meine zu Hirſchberg, äußere Bahnhofſtraße gelegenen Ben 
Schulgaſſe Nr. 1. 11142 ſitzungen bin ich Willens in oder auch naß Munch im 
6 d e UJaRg geg uongadtg aeg uf Hungen 3aadyıg Ganzen bald zu verkaufen; dieſelben beſtehen I., in einem 
anna ne 1 usb ab neugebauten Vorderhauſe mit 10 Stuben, 3 Küchen, Gewölbe 
ee uv eee eee ehe mi ug Laden mit Kaffee⸗ und Speiſewirthſchaft u. Selterwaſſerhalle! 
Inv RP) > Ip IR) 2, einem neugebauten Hinterhauſe mit 6 Stuben, 2 Küchen, 
1 4 W 8 4 G 09911 Stallung, Remiſe und Hofraum; 3., einer maſſiven Scheu N 
mit Garten, — dieſes Grundſtück bietet eine der ihn, 


von Hävre 


. 11540. Ein Scholtiſeigut in einem großen Kirchdorfe, Bauſtellen auf der Bahnhofſtraße mit ſchöner freier Rundſi 
„ St. von der Stadt u. Bahn, mit 378 M. gutem Acker intl. gutem Brunnen, und bildet einmal die Ödgrenze von 2 Hau, 
50 Morgen Wieſe, Bauſtand bereits durchweg maſſiv, ſchönes ſtraßen; — 4., circa 6 Morgen gutem Acker und Wieſe, auß 
neues Wohnhaus, vollſtändige Ernte und Inventar, wünſcht können noch 15 Morgen Hen nge beigegeben werden. f 
l 9 nenn a5 0 uit. Aang 300 en Reelle ne 25 belieben fi =. an mich zu menbei: . 
ufen. 1 > 5 FC. „ 50. 
Ben Be und Reſtkaufgelder bleiben feſt — — Ernſtliche Käu⸗ . SH 45 


wollen ſich wenden an P. F. Nabuske in Frauſtadt. > 3 

11305. dn Ne Verkauf. 11290 , Verkaufs e „Anzeige, lle zu 
Das hierſelbſt auf dem Ringe unter der Hypotheken⸗No. 13 ee . „a rich en 
belegene, dem Herrn Gaſtwirth Schubert gehörige Haus, 8 1 Weggehen 

in welchem feit länger als dreißig Jahren die Gaſtwirihſchaft . din, „Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. Einrich 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, und ſich ebenſo zu jedem E wennn een kühe lz A Ru erg Pr 
andern, insbeſondere kaufmänniſchen Geſchäfte eignet, ſoll mit haft betrieben worden, meiſtbietend verkauft. 5 Hauſe 
hören , Morgen ſehr gutes Gartenland, au 


5 


können £ 


dem dazu gehörenden Hinterhauſe, Stallung, Bodenraum und 


* Laden am ar “> 1 ee 92 Belieben die dazu gehorig geweſenen 2 Ackerſtücke von en 
In meiner Kanzlei meistbietend verkauft werden. Kauf. und 3 Morgen mit gelauft werden 
. bedingungen können in meiner Kanzlei eingeſehen werden. 11370. Ein ſchönes nettes Gut im Liegnitzer Kreiſe, du 


ee Me weg neu gebaut, beſte Lage des Dorfes, mit 78 Morg. gun 
De uifting, Rechtsanwalt und Notar. iſt! B Dale: 1 11 == nr 

11424. Auf einer der belebteften Straßen zu Landeshut iſt HEN e n Sb u ann, us Aida 
ein ganz —— aus mit 11 heizbaren Sluben, 2 Alkoven, Nager bei dem Gaftnicth Sohn in 3 
9 Küken, Entree, 8 Kammern und 2 Gewoͤlben, 1 Wälhbo: 11408. Ein Hans in Petersdorf, neu und maſſi art mi 
den und mehreren Holzremiſen, ſofort aus freier Hand unter mit 3 Stuben, 5 Kammern, ſchönem Keller und Boden ran 

4 — 5 5 in Buch ber en Wawel 3 Scheuer ‚ib le 1 x Bin ek = 

5 ahren beim Buchhändler Herrn Rudol zum fo en und ſehr billigen 1 
TE Eh weit RGEN 

FEN e i 
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Zweite Beilage ; Nr. 77 


r 
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u. Vortheilhafter Kauf. 
. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen Kirch⸗ 
dale, mit Fleiſcherei und Krämerei, ca. 100 Morgen gutem 
leber und Wieſen, theilweise maſſiven Gebäuden, ſehr gutem 
kenden und todten Inventar und Ernte, iſt bei 4000 Thlr. 

Nablung für 12500 rel. ſofort zu verkaufen. 

ahere Auskunft ertheilt 3 
I Kommiſſionär Döring in Lauban, Nikolaithor 897. 
Al. Ein Gaſthof in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, am 
Kelle gelegen, enthaltend 9 Zimmer, 1 Tanzſaal und große 
Ton’ It zu verkaufen und bald zu übernehmen. Preis 3500 
b Leih, Anzahlung 1000 Thlr. Reſtkaufgelder und Hypotheken 
Ray en auf Jahre jeſt ſtehen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
3 eres durch Kommiſſtionär P. F. Nabuske in Frauſtadt. 
09 Eine Reſtſtelle, eine Meile von Hirſchberg entfernt, 
uſtauorgen Acker, Wieſe und Strauchwerk, Gebäude in gutem 
ande, nebit 1 iſt für den Preis von 
lung nach Uebereinkunft. 


Commiſſionair R. Kluge, 
— . 


1594 
ulver un root 
Sin in Pu Qualität d Sch 


ermsdorf u K. Julius Ernſt. 


Strumpffabrikant H. Scholz, 


empf Löwenberg, Goldbergerſtraße Nr. 148, 

eigen hlt ſein Lager wollener Unterjaden und Unterhoſen, 

Yan. Fabrit und beſter Qualität, ſowie auch wollene Strick⸗ 
Wi in allen gangbaren Farben, à Strähn 8 Sgr. 

u. . \ederperfäufern bewillige Rabatt, Reparaturen an 1 


| 


90 rtl. zu verkaufen. Anza 
eres zu erfahren beim 


— — 


ung a 


— uw — EL Ze. 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 


23. September 1868. 


Friſche Kieler Speckbücklinge, 
Hamburger Elb-Caviar, 
- Achte Chriſt. Anchovis, 
Lüneburger Rieſen-Neunaugen, 
Stralſunder Bratheringe, 
ächten Neuſchateller Käſe, + 
Enmmenthaler - 
- Schweizer Kräuterkäſe, 
Limburger Käſe, 
Harzer Käſe, 
alten Sahnenkäſe 
empfiehlt in beſter Qualität 
Oswald Heinrich, 
vormals G. A. Gringmuth. 


Fabrik 


11622. 
8948. 


franzöſiſcher Mühlenſteine 


Julius Scholz 


in Breslau, Matthiasſtraße 17. 
Großes Lager in allen Dimenſionen wu den billgſten Preiſen 
mit Garantie für beſte Qualität. 


Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louis 
Neumann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
zur Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


Frede ne 
82 HERRN 


= Be r EN NER 


w. werden ſchnell ausgeführt. 
T che zu Damenkleidern, in dieſem Jahre ſehr 
1 begehrter Artikel, ſind in den ſchönſten Far⸗ 
ben und Muſtern eingetroffen und empfehlen ſolche als das 
Praktiſchſte und gleicherzeit Eleganteſte für Damen⸗ 
arderobe. Gebrüder Friedensohn. 
11585. Langſtraße 1. 


Ausgezeichnete Grünberger Gelbſchönedel⸗Trauben, 


A dieſes Jahr beſonders zur Kur ſich eignend, liefert das Brutto- Pfund (incl. Verpackung) für nur 2 Sgr. 
Beſtellungen erbitte ſchleunigſt, indem ſpäter erhöhte Preiſe eintreten. 


Mug, Sriwsers Schl., Breite Strafe, 


— TE 


2 j _ 1 
5 — Franz Christoph's | | 
Fußboden: Glanz Lack. | 


Dieſe vorzügliche Compyſition iſt geruchlos, trocknet ſofort 4 dem Aufſtrich hart und feſt mit 
ſchönem, gegen Näſſe 5 Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder 
andere Ants — Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanz⸗Lack (deckend wie Oelfarbe ) und der reine 


trich. 
Glanzlac. Preis pro Pfund 12 Car. Franz Chriſtoph in Berlin. 


8 m Bir 3 in = bei — — 


en gros Zephyr und Caſtor⸗ „Wolle en anal 
empfehlen zum billigſten Preiſe 


Mosler & Prausnitzer. 
11148, eee. in e Auswahl! 


| 


| Wegen Aufgabe des ‚Geschäfts 


1 
Gänzlicher Ausverkauf | 
des großen Lagers von: 11578. 
Schwarzen und bunten Seidenſtoffen, 
Wollſtoffen jeder Art, vom ein fachſten bis zum eleganteſten Genre, 7 
Cattunen, Jacconets und Organdy's, 
Züchen, Inletts, Piquee s, Wallis, Shirtings ꝛc., | 
Gewirkten (türkiſchen) Long⸗Chäles und Tüchern, 
Teppichen, Tiſchdecken, Möbelſtoffen, Gardinen ı., 
Mänteln, Paletots, Jaquetls und Jacken. 


Großartige Auswahl!! Außerordentlich billige Preiſe!! 
Hugo Guttmann, 


innere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Koſche. Ag 
NB. een mache ich auf 2 wirklichen Ausverkauf 2 er 


7777 TE NEOSEE TEE, EEE) 
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dies Mein reich ſortirtes Lager von Strickwollen empfehle ich 
Fu ſehr billigen Preiſen. Frdr. Schliebener. f 


2 
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Die Weißwaaren⸗ Handlung 2 
von 11593. 

8 Mosler & Prausnitzer, 8 
en gros. Schildauerſtraße No. 41, en detail. 

i empfiehlt 8 


i A R DIN EN 
® 


in größter Auswahl zu billigſten aber feſten 


22 Größte Auswahl von: 


Damen⸗Mänteln, Jaquetts & Jacken 


für die Herbft- und Winter⸗Saiſon, neueſter Facon, bei 


. 2 E 2 2 22 9 f 
r Woehen, te: (nebrüder Friedensohn, 
dem Koſtenpreiſe verkauft. Langſtraße 1. | 

1221 


Dem Herrn ricirten Arabiſchen 
ntesbezeugungen 
befreit — n 


5 j Ci. Haag 
Die Arabiſchen Gummi⸗Kugeln ſind ſtets vorräthig in Hirſchberg bei A. Edom. 


14 freigefahrene Doppelgrubenmaſſen auf Steinkohlen, mitten 
1 der Fohlenführenden Formation des Schatzlarer Bergreviers ge⸗ 
tegen und von der Trautenau-Königshainer Eiſenbahn durchſchnit⸗ 
en, ſind zu verkaufen. i 2 
Die ſeinerzeit Be Verſuchsarbeiten haben bereits Flötze 
von 12 bis 60 Zoll Mächtigkeit aufgeſchloſſen. i 2 
. Nähere Anfragen sub L. & C. übernimmt und befördert die 
N kpedition des Boten. 11538. 


2 Bann erh 


Gebrannter Mocca⸗Caffee, das Pfd. 14 far. 
Havannag⸗Honig, einzeln und in ganzen Säfte 1, 
Malzſyrup, Ohlauer Tabak ꝛc. 

empfiehlt die Droguenhandlung von 


11595 A. P. Menzel. 
* Petroleum, 


in anerkannter Güte, verkaufe im Einzeln als im 
Ganzen wieder billigſt. 
Albert Plaſechke, Schildauerſtraße. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum 


im Gingefnen empfiehlt I1151J 28. Frieſe. Robrlach 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 

und Umzugshalber verkaufe ich ſofort mein ſämmtliches Hut⸗ 
macher⸗Handwerkszeug, ſowie verſchiedene Meubles und andere 
Gegenſtände. 

rmbrunn im September 1868. 

Carl Labude. Hutmacher. 


Neue Schotten ⸗ Heringe, 
marinirte Heringe, 
ewe neuen Sauerkohl, 


nach Magdeburger Art bereitet, 
die r A. Irſig, 


N empfiehlt 
. 119110 am kath. Ringe. 


Billig und gut!!! 
20 Stück echt engliſche Nähnadeln 6 pf. 

24 Did. Haken und Oeſen 1½ ſgr. 
Röllchengarn D. M. C. ä 9 pf, 

Maſchinengarn zu 9 pf. das Stück. 
Eiſengarn, das Dtzd. 2½ ſgr. 

Stickgarn, 3 Stück 1¼ far. 
Stricknadeln, à Satz 3 und 6 pf. 
Kinder⸗Kämme, à Stück 1 ſgr. 
Stahl⸗Fingerhüte, a Stück 6 pf. 


Georg Pinoff, 


5 11605] Schulgaſſe 12 (Mohrenecke). 
IIII7. Taglich friſche Preßhefe bei! Paul Spehr. 


Die Selterwaſſerfabrikation 


it frei und einem Jeden geſtattet zu betreiben , es bietet ſich 
daher vielen Gewerbetreibenden Gelegenheit, dieſes rentable 
Geeſchaͤft in die Hand zu nehmen. 
AUnterzeichnete Fabrik empfiehlt daher ihre auf der letzten 
Wellausſtellung zu Paris einzig und allein prämiirten Mi⸗ 
neralwaſſer⸗Apparate ꝛc. ꝛc., ferner Eismaſchinen, um 
ſtünplich 50 — 1000 Pfd. Eis in ſtarken Platten zu erzeugen, 
Kühlapparate für die Sommerbrauerei und verſchiedene 
nützliche Einrichtungen. 5 b ; 

reisverzeichniſſe auf frankirte Briefe gratis. 
Nordhauſen. Zi en sro 8 — 90 
Fabrit techniſcher Maſchinen und Appar ate. 
11536. Mineralwaſſeranſtalt. 


EEEPC 


Wie derverkäufern 
bedeutenden Abzug. 


— 


nan Jeder Zahnſchmerz, 


ohne Unterſchied, wird durch mein in allen deutſchen Sau 
rühmlichſt bekanntes Zahumundwaſſer binnen einer gen 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dankſagu 
der höͤchſten gr bekunden. 4 57 
„ Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 9 


Zu haben in Flaſchen A 5 u. 10 ſgr. in den 
Niederlagen bei 5 
Herrn A. Edom in Hirſchberg, 
Eduard Neumann in Greiffenberg, 
C. E. Fritſch in Warmbrnnn, 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, 
Frau C. Scoda in Friedeberg a. Q. 


Für die Herren Brauermeiſter. 


11531. Eine Partie gutes Malz, 1 ¼ Ctr. Bairiſchen Hopf 
v. J. und 20 — 25 Scheffel gute Gerſte, gegen Baarzahlung , 
ſind noch abzulaſſen bei dem 

Brauermſtr. W. Körner in Cunnersdorf No. 68. 


11454. Dampf: Caffee's, 

kräftig und ganz reinſchmeckend, als: 
St. Martha pro Pfd. 10 far., 
La Guayra 11 


= 


n 


* 


Cuba 5 Er IE 
Java Nr. 2 : a. 
Java Nr. 1 : ae 1. BES 


ungebrannt pro Pfd. 3 fgr. billiger, als 

vorſtehend, empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Albert Plaſchke, Schildauerſtraße⸗ 

11618. Ein im beſten Zuſtande befindlicher 4 zölliger Wagen 


mit eiſernen Axen, Vorder⸗ und Hinterſchleife, ſteht billig zum 
Verkauf beim Gaſtwirth W. Anders, Schießhaus. 


es Ein Cigarrenlager 
von ca. 360,000 Stück in vorzüglich 
guten Sorten und ſehr guter abgelagerten 
Waare, werden durch Auflöſung des Geſchäftes, 
um ſehnell damit zu räumen, unterm Einkaufs“ 
preis verkauft und dem geehrten Publikum, ſowie 
allen Geſchäftsleuten beſtens empfohlen. 

Lauban, Nichterftr. 191. 
EEPEBLBREIFREÜBER EBEREE 
& DR Familien. de ho er ein en u © 
8 wollen, mögen dann und wann meine 
Katarrhbrödchen genießen; dieſelben find in Beut- 
2 a3 und 6 for, zu haben bei 

11554, Robert Friebe in Hirſchberg. 
Berlin. Dr. H. Müller, pr. Arzt. 
SScsesssscesalssesseeeseee 


A Aeg. Beachtenswerth: „en 
Großer Ausverkauf. 


8 Wiederum hatte Gelegenheit einen ſehr bedeu⸗ 
enden Poſten Weiß waaren in Berlin aus einer 
Foncursmaſſe zu Spottpreiſen zu kaufen u. habe 
N um ſchleunigſt damit zu räumen hier Schil⸗ 

Kauerſtraße Nr. 14, im Haufe des Schneidermſtr. 

| tu. Schmidt, paterre, gegenüber dem Conditor 
kein. Mertin, ſämmtliche Waaren zum Ausver⸗ 

bal geſtellt, welcher Mittwoch den 23. d. M. 

Hunt und nur einige Tage dauert. 

Es befinden ſich am Lager: 

Gardinen, Mulls, Stickereien, 
Spitzen, Bett- und Tiſch⸗ 
decken, Moire, Unterröcke, 
Crinolinen, Thibet⸗ u. Mull⸗ 
Blouſen, Chemiſetts, Shlipſe, 
Shawlchen ꝛc. 2. 


nennen einen bedeutenden Poſten Shawls 

Wag. ücher und eine Partie feine Fantaſie⸗ 

* men in Fanchons, Seelenwärmern, 
ellerinen, Jäckchen ꝛc. ꝛc. 

Es enthalte mich jeder Preisnotirung und be⸗ 
e nur, daß die Preiſe circa 50% billiger 

bern ler Werth geftellt find und werden Wie- 
erkäufer namentlich darauf aufmerkſam gemacht. 

ano erbei bemerke, daß ſämmtliche Ellenwaaren 
nach langer Elle verkauft werden. 


um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Cohn. 


kn fee einzig und allein innere Schil⸗ 

witer de Nr. 14, im Hauſe des Schneider⸗ 
er Hrn. Schmidt, paterre, gegenüber dem 

ler Herrn Mertin. 11609 


11325. 

50 Pack gute blaue Reibhölzer für rtl. 1. 

200 St. 2 löth. und 100 St. 4 löth. Schach⸗ 
teln beſte engl. Schuhwichſe, je für rtl. 1; 

ebenfo gebe ich noch Breslauer Cichorien ohne 


Für Krämer: 


Albert Plaſchke, 
Schildauerſtr. 


Aufſchlag ab. 


Eduard Seiler 
Liegnitz. 
Grösste Pianoforte-Fabrik 


in Schlesien. 


e 
11561. Ein neuer Rollwagen, 


gerichtet, iſt zu verkaufen beim a 
Wagenbauer Schmidt in Lauban. 


11423. Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf beim 
Ackerbeſitzer Würfell in den Sechsſtädten. 


11582. Eine große Blumenritſche ſteht ſofort zum Verkauf 
bei Guſtav Scholtz, 1. Etage. 


Strumpf Beinlängen. 


Das Praktiſchſte, was bis jetzt die Strumpf⸗Fabrikation lie- 4 


ferte, empfiehlt en gros & en detail 
die Strumpfwaaren⸗Fabrik von Louis Woller, 
11281, resden, Seeſtr. 8. z 

NB, Dieſe Längen, an welche die Füße geftridt werden, er⸗ 
freuen ſich des größten Lobes der Frauen, und ſind ſolche 
gr und verwendet gewirkt, in Baumwolle, Merino und 
olle, weiß und bunt, in 10 Größen zu haben. Be⸗ 

ſtellungen werden prompt ausgeführt. D. O. 


does Grünberger Eur: und Speiſe⸗ 


. Weintrauben, 
in dieſem rr vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 
Pfund inkl. Verpackung 1 Thlr., verſende gegen Franko⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 


Eine feine Lefauchenx⸗Doppelflinte, rtl. 30. 
Einen feinen engl. Sattel u. Zaumzeug, rtl. 25, 
beides wenig gebraucht, zu verkaufen bi 
11551. A. Weczerzid in Heriſchdorf 
bei Warmbrunn, 


Ludwig Stern, Grünberg Schl. 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, auch zum Kohlenfahren ein⸗ 


„Breslau, 


Am Burgthore, 

Ecke der lichten Burgſtraße: 

Großes Lager 
von 


Petroleum⸗Lampen, 
Bade⸗& Sitzwannen, 
Waſch⸗ und Wring⸗ 
Maſehinen 

und allen [11603 


Rlempner:Arbeiten. 


Ei. Liebig, 


Klempnermeiſter. 


11267. Schindeln, ſchön und trocken, verkauft preiswürdig 
aumert, Schneider in Schmiedeberg. 


10951. Schwediſche Reibhölzer 
billigſt in F. M. Zimansky's Cigarrenhandlung. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum 


empfiehlt billigſt 


is. Hermann Günther. 


Petroleum in befter Qnafität 
empfiehlt Aug. Halbsguth 
11394 m Sauer. 
Bruch = Chocolade, 
pro Pfund 6%, fgr., bei 
11550 Albert Plaſehke, Shiloauerftr. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Aepfel 
kauft fortwährend 
Carl Samuel Häusler. 
Hirſchberg. 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Silber kaufen und zahlen die Höchften Preiſe 


Guttentag K Co. Breslau, 
& Riemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


11590. 


e Stroh 
in allen Sorten kauft fortwährend \ 
W. Werte in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg - 


: 
Zu vermietden. ie 
11613. Eine freundliche Wohnung im 1. Stock iſt & vermi | 
then bei C. Euers 
11612. Ein menblirtes Iimmer nebst Aſſode im 1. Ste f. 
zu vermiethen lichte Burgſtr. 17. Be 
9549. Eine Wohnung von 5 Stuben, Entree, Rochftube 
Gewölbe, nebſt Gartenbenutzung und nöthigem Beigelaß, 
vom 1. October ab zu beziehen bei B. v. Stein gan n 
Auch iſt daſelbſt für eine anftändige Familie eine Wo 
mit 3 Stuben nebſt Kabinet zu vermiethen. — 


Ring 32, 2. Etage, u. Prieſterſtraße 23, 2. Etage. Weißen 
11591. Zwei Stuben nebſt Zubehör ſind zam 1. October # 
vermiethen. Mühlgrabenſtraße Nr. 5 


11450. Ein freundliches Ouartier, 5 8 in zwei Stube 
Alkove, Küche und nöthigem Beigelaß, iſt Hirtenfiraße Nr. 
zu vermiethen und bald oder Michaeli zu beziehen. Näheres 
beim Getreidehändler Riedel, Herrenſtraße. 3 
11339. Zu vermiethen find: 

Eine Villa auf dem Cavalierberge, 1 Quartier von 5 Sn 
ben, 1 Quartier von 3 Stuben mit nöthigem Beigelaß b 
auch von Michaeli an bei 


J. Timm, Maurer- und Zimmermeiſte 7 


1555. Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden ift von Michaeli ab # | 


vermiethen in der Gasanſtalt bei C. Schwan. 
11562. Ein großer Eck Laden mit Zubehör in einer © 
birgsſtadt, gut gelegen, iſt p. 1. Oktober c. zu vermiethel. 
Näheres beim Kaufmann Müller in Goldberg, Friedrich. > 


11617. In Nr. 38 in den Sechsſtädten find Wohnungen 
vermiethen, auch eine Wohnung für eine einzelne Perſon.— 
Mieth⸗Geſuch. ines 
11528. Eine Parterre⸗Lokalität, welche ſich zum Betriebe Schl 0 
offenen Geſchäfts eignet, wird entweder auf dem Markt, Sch 
dauer⸗ oder Langſtraße vom 1. Januar 1869 zu miethen 9% 
ſucht. Offerten sub F. 8. hierüber nimmt die Expedition 


Boten entgegen. 
Perſonen finden Unterfoiamen. | 

Ein Papiermaſchinenführer, „‘ 
welcher befähigt und ſolid iſt, findet ſofort Anjtellung 5 
Papierfabrit Lomnitz bei Hirſchberg i. Schl. Il, 
11568. Ein brauchbarer Tiſchlergeſelle kann ſofort bel 
Arbeit erhalten. Emil Ludwig, Tiſchlermſn n 
> Greiffenbergerſtr. 14. 
u Zwei Töpfergeſellen, 


tüchtige Ofenarbeiter, finden lohnende und dauernde 
tigung bei Ferdinand Unger in Warmbruni a 


Tüchtige Maurer u. Arbeiter 


11619. nimmt fortwährend an Maurer 


Hirſchberg. G. Walter, wee. 


i 
\ 


mit 
Velen 


dee ggg οοοαοοαεο νν,ũ 
© 11574. Gin Klin Billard Kellner, ſowie drei ® 
& Abi anſtändige Kellneriunen finden zum baldigen 8 


ritt in - 8 
® 


Georg Kruse’s Grand Restaurant 
® ein ſch bellbaftes Eng — 13, 8 
ſehr vortheilhaftes Engagement. 2 
8 88 Sn s 0 cr RT SLEFEFER 
1510. Gin zuverläßiger und brauchbarer Brettſchueider, 
uten Zeugniſſen verſehen, kann ſofort dauernde Arbeit 
men beim Müllermſtr. Patting in Alt Schönau. 
1596. Ein fleißiger Knabe findet dauernde Beſchäftigung 
— E. Siegemund, Promenade Nr. 48. 
f der a ehrere Arbeiter finden Beſchäftigung in 
Portland⸗Cement⸗Fabrik u. Maſchinen- Ziegelei 


dle in Hirſchberg. 
b Dauernde Arbeit 

er Ein oder zwei tüchtige Stellmachergeſellen beim 
FF 


0 bis 30 geſchickte Drainarbeiter 


85 auf unterzeichnetem Domininio dauernde Beſchäftigung. 
ie Arbeit beginnt ſofort. 11374. 


1 N Dominium Cammerswaldau. 
b. Eine anſtändige gebildete junge Dame wird zur Er: 
a eines kleinen Mädchens und zur 7 der Wirth⸗ 
geſucht. Franlo⸗Adreſſen an Herrn Kaufmann Alex. 
E, Hirſchberg, Burgſtr. 


Erze. Zur Unterſtützung der Hausfrau, hauptſächlich bei 
gebung der on Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren, 

1 am 1. Oktober ein gebildetes Mädchen reiferen Alters 
Lu Anmeldungen unter Adreſſe 1. E. poste restante 


n. 


Ein Mädchen, welches im Nähen geübt iſt und die 
We. el fih zum fofortigen. Antritt als Stuben: 
1 


ie en auf dem Schloſſe zu Moisdorf bei Jauer melden. 


| Vaſchled Cine Anzahl Mädchen, welche das Handſchuhnähen in 


n ider erlernen wollen, und ſolche, welche das Letztere 
dienst können, finden dauernde Beſchaftigung bei gutem Ver⸗ 
„ea Paar 4 bis 12½ ſgr., beim 


D Handſchuhmacher Auguſt Krauſe in Liebenthal. 


„Mädchen werden zur Arbeit geſucht in der Ding: 
Serien Kammgarn: Spinnerei zu Hirſchberg. 


Upgs „ ‘Berfonen ſuchen Unterfommen 

Lande Ein junger, kräftiger und unverheiratheter Menſch, 

N Jwirth. dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 

& dear 1869 eine Stelle als Wirthſchafter. Auch würde 

heilt Kutſcher oder Hausknecht eintreten. Nähere Auskunft 
der Buchbinder Gringmuth in Löwenberg. 


FCC FREE 
un, Eine Wirthin in geſetzten Jahren ſucht entweder 
Deen, Lande oder 5 der Stadt ein baldiges Unterkommen. 
Tas Nähere bei der 9 
l Vermiethsfrau Guttſtein in Hirſchberg. 


3 Lehrlinge - Geſuche. 
„Ein kräftiger, —.— Mann, Sohn 


rechtlicher Eltern, 


8 * 
c 


welcher Luſt hat, Kaufmann zu werden und die hierzu nöthigen 
Schelte beſitzt, kann bald oder Termin Michaeli N 
in meiner Gifenhandirg Aufnahme finden. Lehrgeld wir 
nicht beanſprucht. Meldungen erbitte ich franko. 

Goldberg i. Schl. C. Rubel. 


15. Apothekerlehrling. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen perſehener junger 
Mann findet freundliche Aufnahme als Lehrling beim 
Apotheker Alb. Lindenberg in Freiburg i. Schl. 


g aM mein Mode, Schnitt: und Spezerei⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul: 

bildung als Lehrling zum ſofortigen Antritt. - 
Heinrich Köhler in Striegau. 


11597. Ein Lehrling, welcher 1—2 Jahre in einem Ma: 


terialwaaren⸗Geſchäft thätig war, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Adreſſen ügernimmt sub 8. G. Nx. 100 
die Expedition des Boten. 


Geſ unden. 
11606. Eine gef. einſpännige Waage abzuholen Hellergaſſe 5. 
11580. Ein zugelaufener weiß⸗ und rothgefleckter Hund kann 
abgeholt werden in No. 91 zu Straupitz. 
11598. Am Sonntag Nachmittag iſt in meinem Geſchäſts⸗ 


lokal ein Portemonnais mit Inhalt liegen geblieben und 
kann daſſelbe in Empfang genommen werden bei 


Chr. Gottfr. Koſche. 
IR Verloren N 


wurde am 17. d. M. g 


behalten und das Uebrige an Herrn Poſtſecretair Io ois 
adreſſirt per Briefkaſten einzuſenden. 


11602 
Zwei Thaler. ) 
Eine goldene Broche in Form einer Schleife iſt abhanden 
gekommen. Wer zur Wiedererlangung derſelben verhilft, erhält 
obige Belohnung in der Expedition des Boten. 


an 1 Thaler Belohnung. 


Sonnabend den 12. d. M. iſt auf der Straße vom . a 


Prenzel in Petersdorf bis zur Joſephinenhütte ein Noh 

mit Abende ge, wovon der obere Theil aus 4 übereinander 
liegenden Theilen beſtand, verloren gegangen. 
Finder erhält bei Abgabe im Breslauer Hofe in Warm 
obige Belohnung. 


11616. Ein brauner Pudel mit weißer Kehle und weißer 
rechter Vorderpfote, mit Schellen am Halsband, iſt mir am 
18. d. Mts. abhanden gekommen. Der jetzige Eigenthümer 
wird erſucht, jelbigen bei Erſtattung der Futterkoſten und an⸗ 
gemeſſener Belohnun 5 

abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


runn 
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in Schmiedeberg bei Auguſt Grallert 


5 
6 
2 
5 
. 
& 
1 
i 
F 


ey 


FERRRFTTE 
RR 


— — ee Een sr 
EEE TIEREN, 


11523. Ein Rohrſtock mit weißer Krücke ift von Warm⸗ 
brunn bis zu den drei Eichen verloren worden. Finder wolle 
= rag gegen eine Belohnung in der Expedition des Boten 
abgeben 


Geld verkehr. 


1251. 1000 Thaler 


werden zur 7 Hypothek auf ein Grundſtück im Taxwerthe 
von 12000 rtl. geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten, 


Einladungen. 


Scholz's Reſtauration. 
Mittwoch den 23. 2 25 3 9 uhr, 
einen tÿ zotlichen "Streich führen 


laſſen, in Folge deſſen zwiſchen 10 und 1 Uhr das 


ſaftige Wellfleiſch des 
Gemordeten 


Schweines — ſchmunzelnden Genuſſe meiner Freunde 
d Gönner aufgetragen wird. 


8 den 24. d. M. Wurſtpicknick, 
ſowie Bier⸗Probe von — — ea 
und Zittauer Nen:Bairifch. 


Jeder Gaſt erhält ein Freiloos zur großen Wurſt. 
Freitag den 25. d. M.: 
Erbſenſuppe mit Schweinsohren 
und Rippſpeerbraten. 
Sonnabend den 26. d. M.: 
Eisbein mit Sauerkohl und 
2% Dresdener Sülze. 11010 


Einladung zur Kirmes. 24 


Heute den 23. d. Mts. 


Wurſt iſt nach Braunſchweiger Art bereitet. 


Ape alle Freunde und Gönner zur Kirmes ein 


mit dem Bemerken, daß 

für Enten-, Günfe-, 
> Bafen- u. nehbraten, 
ſowie verſchiedene 


— Speisen und Getränke beſtens geſorgt fein 


wird. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz er- 
gebenſt R. Bucks im „goldenen Anker“. 


A a. © 9 von allen 3 c Sa in Preu 
aal der Yferionen; Mont 
ontag 15 


2 ein doid Krahn. 


r 
N 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnahends. 
eile aus Petit rift Mig 12 % 1 


Donnerstag Die Mittag b b 


11608, 


Nimes 


Donnerſtag den 24. September ladet Unterzeichneter freundun, 


Zur Ernte ⸗ 


ein. — Für gute Speiſen und Getränke, owie au a 
F peiſ ch oh | 


wird geſorgt ſein. N. Böhm im Anke: — 
ss. Zum Tanzver rguügen 
t5 


ladet auf Sonntag den 27 Rn d. Mts. ergebenſt ein 

W. Firl im Langenbauſe⸗ 
11579. Zum Ernte⸗Feſt 

ladet Donnerſtag den 24. d. zum 8 feine 
Kuchen, Enten:, Gänſe⸗ und Schweinebraten, 
Wurſt freundlichſt ein 6. Friebe im Kynaſt. 


Breslauer Hof in Warmbrun 


Zur Kirmesfeier auf Sonnabend den 26. Sept 


Souper a la carte und Tan“ 


ladet ganz ergebenſt ein Joh. Gammert: 


Zur Kirmes nach Gotſchdorf 
ladet Donnerstag den 24ſten 
und Sonntag den 27. Septbr. 
Unterzeichneter ergebenſt ein. Für fit j 
alles dazu Erforderliche, ſowie für 47331 M 


wird ſorgen 
Gaſtwirth Rücker, 
1500 Einladung zur Kirmes. 


Auf Donnerſtag den 24. und Sonntag den 27. 
ladet zur Tauzmuſik R ein; für ische Aachen 
gute Wurſt wird beſtens geſorgt ſein. 

C. Ho ne in Neu⸗Flachenſeifen. 


Zur Arnsberger Kirmes 


ladet auf Sonntag den 27. September und Donners tag 
den 1. Oktober freundlichſt ein [11588.] H. Babe 


11553. dur Kirmes auf Donnerftag den m und Sonnta? 
den 27. d. ladet nach Saalberg ergebenft ein 
Liebig, Schankwirth 
11571. Mittwoch den 23. und Sonntag den 27. d. ladet a 
Freunde und Gönner zur Kirmes ergebenſt ein 
Landhaus bei —ůů . 
Getreide: Markt s Preite. 
Jauer, den 19. September 1868. 


Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte Hase 
Seller Fr for. . tl. — pf. ie pf. ctl. for. pf. 1 5 
9 Be 


Niedrigſter -1 2) 


221 — 21 


22 — 217 2 


Das 1 beträgt pro Quartal 15 Sgr., ae | 
eußen, als auch von unſeren Herren e beige 
Größere Schrift nach 


